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Amtliches. 


Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer hat den Gemeinderath Gaſtwirth 
Theodor Frey iu Niederbronn, Bez. Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter 
dieſer Gemeinde ernannt. 

Der Rektor Böſe zu Oldenburg iſt als erſter Lehrer an das 
Schullehrer⸗Semingr zu Soeſt berufen, der erſte Lehrer am Schul⸗ 

hrer⸗Seminar zu Alt⸗Döbern, Frieſe, in gleicher Eigenſchaft an das 
In errichtete Seminar zu Neu⸗Ruppin verſetzt, der bish. k. Eiſenbahn⸗ 
Baumeister Johannes Delmes, Porſteher des techn. Bureaus der k 
Eiſenbahn⸗Kommiſſ, (Bergiſch⸗Märkiſche) zu Kaſſel, unter Belaſſung 
in dieſem Verhältniß zum k. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
befördert, det bish. k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Karl Friedrich Benjamin 
Sattig in Düffelvorf zum k. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriehs⸗Inſpektor 
enanat und demſelben die Stelle eines ſolchen bei der Weſtf. Eiſen⸗ 
5 n mit dem Wohnſitze in Münſter verliehen, der bish. k. Kreis⸗ 
aumeiſter Friedrich Bernhard Berghauer zu Paderborn zum k Ban⸗ 
Inſpektor ernannt und ihm die vakante Bau⸗Inſpektorſtelle zu Liegnitz 
verliehen, der bish. Baumeiſter Theodor Hausding zu Ratibor als k. 
Eſſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oberſchle Eiſendahn daſelbſt angeſtell, 
ber bish. Baumeiſter Hugo Bernhard Dau zu Neukirch bei Tilſit zum 
. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die neu kreirte Kreis⸗Bau⸗ 
meiſterſtelle für den Kreis Niederung, Reg.⸗Bez Gumbinnen, mit dem 
Wohnſitze in Neukirch verliehen, der Not.⸗Kand. Spieß in Erkelenz 
um Notar für den Friedensger.⸗Bez. Adenau, im Landger⸗Bezirk 
Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Adenau ernannt worden. 


—. ̃⅛7ß L 7 ...... 22 —— 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 7. Mai. In der heutigen Hauptſitzung der Verſamm⸗ 
lung deutſcher Lehrer wurden u. A. folgende Reſolutionen ange⸗ 
nommen: „Die Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung ſpricht die 
Uleberzeugung aus, daß die einheitliche Entwickelung des deutſchen 
Volkes gebieteriſch fordere, die Geſetzgebung über das Schulweſen im 
peutſchen Reiche dem deutſchen Reichstage zu übertragen“, und ferner: 

„Die öffentlichen Gemeindeſchulen find in Bezug auf die Konfeſſion 

nicht zu trennen.“ — Während des heutigen Feſtmahles ſandte die 
Verſammlung unter ſtürmiſcher Begeiſterung einen telegraphiſchen 

Gruß an den Kaiſer. Auch an den Fürſten Bismarck und den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Falk wurden begrüßende Telegramme geſandt. 

Ems, 26. Mai. Kaiſer Wilhelm, welcher während ſeines hieſigen 


Ehſen 13 Thlr. 
® enk ngen nehmen alle Po 
Reiches g 


R. 


Quartier genommen hatte, iſt heute Abend um 8 Uhr nach Berlin 
agereiſt. Kaiſer Alexander begleitete den Kaiſer Wilhelm an den 
Bahnhof und verabſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte von dem⸗ 
ſelben. Vorher hatten die Allerhöchſten Herrſchaften einen Ausflug 
nach Naſſau gemacht, um dort das Denkmal des Freiherrn v. Stein 
in Augenſchein zu nehmen. . 

Paris, 27. Mai. Der Handelsminiſter Grivart hat, wie die 
„Agence Havas“ erfährt, geſtern in einer Unterredung mit dem Präſi⸗ 
denten des Handelsgerichts, Daguin, welcher die mißlichen Zuſtände 
des pariſer Handels der Unſicherheit der Regierung zuſchrieb, erklärt, 
die Regierung werde in vollkomm enem Einverſtändniß mit dem Willen 
des Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon dafür Sorge tragen, daß 
die ſiebenjährige Gewalt des Präſidenten bis zur letzten Minut 
reſpektirt werde. 

Madrid, 26. Mai. Lorenzano iſt zum Geſandten beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle ernannt. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat 
Don Carlos Durango geſtern verlaſſen und ſich nach Azpeytia begeben. 

Nom, 26. Mai. Die Kommiſſion des Senats für die Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung der Anlagen zur Ver⸗ 
theidigung des Stagtes, wird, dem Vernehmen nach, die Vertagung 
der Vorlage beantragen, nachdem von der Deputirtenkammer nicht 
alle zur Deckung des Defizits erforderlichen Finanzmaßregeln ange⸗ 
nommen worden ſind. 

Waſhington, 27. Mai. Der Schatzſekretär Richardſon wird 
dem Vernehmen nach ſeine Entlaſſung nehmen und ſollen die Reſolu⸗ 
tionen des Kongreſſes, welche einen Tadel ſeiner Finanzverwaltung 
ausſprechen, wie es heißt, zurückgezogen werden, 


A Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer iſt heute in erwünſchtem 
Wohlſein hierher zurückgekehrt und wird wohl demnächſt ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Babelsberg nehmen. In den nächſten Tagen wird er den 

Truppen⸗Uebungen, welche hier und bei Potsdam ſtattfinden, beiwoh⸗ 
nen. — Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin wird erſt 
fottfinden, wenn die kühle Witterung einer beſſeren Temperatur ge⸗ 
wichen iſt; da es für einen Rekonvalescenten, welcher Monate lang 
an das Krankenzimmer gefeſſelt war, nicht räthlich erſcheint, früher 
auf einem noch mehr nördlich gelegenen Landſitze Erholung zu ſuchen. 
— Die heutige „Prov. Corr.“ widmet ihren Leitartikel dem Aufbau 
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung und erläutert noch⸗ 
mals die Geſichtspunkte, welche für die Regierung und das Herren⸗ 
haus maßgebend wurden, um dem bez. Geſetze, wie es aus den Bera⸗ 
thungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen war, ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Nur ſo konnte die erſte Grundlage einer ſelbſtändi⸗ 
gen Kirchenverfaſſung ſicher geftellt werden. — Die „Prov. Corr.“ 
widmet auch den neueſten Vorgängen in Frankreich ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sie hält es für die Aufgabe des neuen Kabinets, die alte 
Majorität wieder zu ſammeln, betrachtet aber die neue Regierung doch 
nur als einen vorläufigen Halt auf der Bahn der inneren Entwick⸗ 

: ung. — Der Handelsminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
h daß der Abſicht der geologiſchen Landes⸗Anſtalt: Die geologiſche Kar⸗ 
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Donnerſtag, 28. Mai. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


tirung der Eiſen bahn⸗ Profile ſyſtematiſch in Angriff zu neh⸗ 


men und dauernd fortzusetzen, möglichſt Vorſchub zu leiſten ſei. Er 
hat daher den mit der geologiſchen Aufnahme zu betrauenden Geologen 
die Erlaubniß zur Betretung der feiner Verwaltung unterſtellten Eiſen⸗ 
bahnen Behufs ihrer Unterſuchungen ertheilt. 

“Berlin, 27. Mai. Für den fo plötzllch verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten von Mallinckrodt findet morgen früh 9 Uhr in der St. 
Hedwigskirche ein Hochamt ſtatt, zu dem die Freunde und Angehörige 
des Verſtorbenen geladen ſind. Die Leiche Mallinckrodt's wird auf 
ſeiner Beſitzung, dem Rittergut Nordborchen, Kreis Paderborn, bei⸗ 
geſetzt werden. Seine Erkrankung war die Folge einer Erkältung, die 
ſich der Verſtorbene durch eine Fahrt in einer offenen Droſchke am 
Pfingſtſonnabend zugezogen. — Man wird ſich entſinnen, daß der 
Reichstag in ſeinen letzten Sitzungen bei Erledigung zahlreicher Peti⸗ 
tionen den Beſchluß faßte, die Petition des Otto Streich aus Alt- 
Landsberg um Anerkennung des von ihm erhobenen Anſpruchs auf 


Invalidenverſorgung, des Lieut. der Artillerie Kurgaſt zu Dinslaken 


um Gewährung einer Militärpenſion und des Bergmannes Johann 
Glaſer zu Schwieſen, Kreis Ottweiler, um Bewilligung einer Inva⸗ 
lidenpenſion dem Reichskanzler zur Prüfung des Sachverhalts event. 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Bundesrath hat ſich nun der 
Anſicht des Reichstages angeſchloſſen und den Beſchluß gefaßt, dieſe 
drei Petitionen dem Reichskanzler⸗Amt zur weiteren Veranlaſſung 
zu überweiſen. — Bekanntlich beſtimmt S 7 der Allgemeinen 
Beſtimmungen der Volkszählungen im deutſchen Reich, daß die In⸗ 
dividuglangaben, welche die Zählungsliſten enthalten ſollen für jede ein⸗ 
zelne Zählung vom Bundesrath vor dem 1. Juni des Zählungsjahres 
feſtzuſtellen ſind. Da die letzte Bolkszählung am 1. Dezember 1871 
ſtattgefunden hat, fo würde nach Art. 11 des Zollvereinsvertrages 
vom 8. Juli 1867, welcher nach Art. 40 der Reichsverfaſſung noch 
maßgebend iſt, die nächſte Volkszählung auf den 1. Dezember 1874 
anzuberaumen ſein. Inzwiſchen hat das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt beim 
Bundesrath den Antrag geſtellt, den Termin der nächſten Volkszäh⸗ 
lung auf den 1. Dezember 1875 feſtzuſetzen und als Grund für die 
Aufſchiebung dieſes Termins angegeben, daß eine Zählung am 1. De⸗ 
zember dieſes Jahres in eine Zeit fallen würde, zu welcher die Arbei⸗ 
ten aus der letzten Volkszählung noch lange nicht abgeſchloſſen wären; 
enn erſt nach dem Eingange der ßeſtimmungsmäßig bis zum Schluß 


altes bei dem Kaiſer von Rußland in den „Vier Thürmen“ denn. 


dieſes Jahres von den einzelnen Staaten einzuſendenden zweiten Nach⸗ 
weiſungen der Ergebniſſe der vorigen Volkszählung könne die Zuſam⸗ 
menſtellung der Zählungsreſultate und deren Bearbeitung bewirkt 
werden. Wie wir hören, hat der Bundesrath auf Vorſchlag ſeiner 
Ausſchüſſe für das Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Ver⸗ 
kehr beſchloſſen, dem Antrage des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes zu 
entſprechen und den Termin für die nächſte Volkszählung auf den 
1. Dezember 1875 feſtgeſetzt. 

— Der „Börſen⸗Cour.“ ſchreibt: 

Wie von gut informirter Seite verlautet, hat der Kriegsminiſter 
von Kameke die Zurücknahme eines Rbon'ſchen Reſkripts ange⸗ 
ordnet, worin beſtimmt war, daß der Gewehrfabrik des Herrn 
Berger in Witten Aufträge Seitens des Kriegsminiſteriums nicht 
zugehen ſollten. Der Beſitzer der Fabrik hatte bei den Wahlen in 
antiminiſteriellem Sinne agitirt und ſpäterhin als Abgeordneter der 
Fraktion der Fortſchrittsparkei angehört; dies waren die den früheren 
Kriegsminiſter beſtimmenden Momente zum Erlaß des jetzt aufge⸗ 
hobenen Reſkripts. Der Abg. Berger iſt ſeit geraumer Zeit Eigen⸗ 
thümer des großen Etabliſſemenis, in deſſen Umgehung hei fiskaliſchen 
Beſtellungen Sachverſtändige eine Schädigung des d el der 
Militärverwaltung erblickt hatten, weil die Witte'ſchen Fabrikate feit 
langer Zeit zu den beſten gehören. Herr Berger ſoll zwar gelegent⸗ 


lich angefragt haben, ob er mit Aufträgen nicht wieder bedacht wer⸗ 


den könne, allein er lehnte es ab, wegen eines etwa zuſagenden Be- 
b ſeine politiſchen Anſichten weniger als zuvor zum Ausdruck zu 
ringen. 5 5 

— Ueber die Motive, welche den königlichen Gerichtshof für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten veranlaßt haben, in der bereits erwähnten An⸗ 
gelegenheit des Pa ſt oirs Kruſe witz das Urtheil des hannoverſchen 
Konſiſtoriums zu kaſſiren, erfährt ein Korreſpondent der „Weſer Ztg.“ 
Folgendes: 5 \ 2 

Zunächſt erſchien dem Gerichtshofe die von dem Konſiſtorium ge⸗ 
führte Unterſuchung ungenügend, ſodann aber war die Suspendirung 
des Paſtors von dem Konſiſtorium auf Grund einer Verfügung deſ⸗ 
ſelben vorgenommen worden, welche nach Anſicht des Gerichtshofes 
im Widerſpruche mit den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches ſteht. 
Die betreffende Verfügung datirt noch aus der Zeit des Königreichs 


Hannover und weiſt die Geiftlihen an, Klaganträge ſtatt bei dem 


Staatsanwalt, bei ihren kirchlichen Vorgeſetzten zu erheben. Der Pa⸗ 
ſtor Kruſewitz hatte ſich dieſer Anordnung entgegen zweimal in einer 
Klageſache an den Staatsanwalt gewendet, und war hauptſächlich die⸗ 
ſes Vergehens halber ſuspendirt worden. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalls hat der Miniſter des Innern 
in Uebereinſtimmung mit dem Juſtiz⸗Miniſter ſich dahin geäußert, 
daß keine Veranlaſſung vorliegen dürfte, die Zuläſſigkeit der Ueber⸗ 
nahme eines Mandats als Kreistagsabgeordneter Sei⸗ 
tens eines Stgaatsbeamten von der Genehmigung der vorge⸗ 
ſetzten e deſſelben abhängig zu machen. Der Unterrichks⸗ 
Miniſter hat ſich dieſer Auffaſſung in Betreff der Elementarlehrer an⸗ 
She Weit fo daß auch dieſe das Mandat von Kreistagsabgeordneten 
ohne Weiteres annehmen können, jedoch mit der Einſchränkung, daß 
ſie ihren Vorgeſetzten von der Anberaumung einer jeden Kreistags⸗ 
ſitzung vor letzterer rechtzeitig Anzeige machen, beztehungsweiſe behufs 
ihrer Theilnahme an derſelben Urleub nachzuſuchen. „Dieſer Urlaub 
wird in einzelnen Fällen zu verſagen ſein, wenn dies in Umſtänden, 
welche die Erfüllung der dienſtlichen Obliegenheiten als durchaus noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, feine Rechtfertigung findet.“ 

— Vereins nachrichten.] Die ſtändige Deputation des 
deutſchen Juriſtentages hat in ihrer während der Pfingſtfeiertage 
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Sitzung zu Leipzig beſchloſſen, im lau⸗ 
fenden Jahre eine Gen eralverſammlung nicht abzuhalten. 
Es iſt dabei erwogen worden, daß die wichtigſten Geſetzgebungsfragen, 
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welche zur Zeit vorliegen, im Juriſtentag bereits ausführlich begut⸗ 
achtet und erörtert worden ſind. Die zahl⸗ und umfangreichen geſetz⸗ 
geberiſchen Verhandlungen des Reichstags und der Landtage laſſen 
vielen Mitgliedern des Vereins das Eintreten einer Pauſe wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. Vor allem entſcheidend war, daß aus den verſchie⸗ 
denſten Theilen Deutſchlands es als der in den juriſtiſchen Kreiſen vor⸗ 
herrſchende Wunſch bezeugt wurde, die Plenarverhandlungen erſt im 
Jahre 1875 wieder aufzunehmen, für welche dann Nürnherg als 
Verſammlungsort in erſter Stelle ins Auge genommen iſt. Nach län⸗ 
gerer Erörterung der Gründe für und wider ſind dieſe Beſchlüſſe 
schließlich einſtimmig gefaßt worden. Die zahlreich eingegangenen 
Gutachten ſollen den Mitgliedern noch vor den Gerichtsferien zuge⸗ 
fandt werden. — Während der Feiertage verſammelte ſich im Konzert⸗ 
hauſe hierſelbſt, deſſen Saal mit den Büſten des Kaiſers, des Kron⸗ 
prinzen und des Prinzen Friedrich Karl, den Fahnen und Wappen⸗ 
ſchildern deutſcher Staaten und Städte ſowie mit Erinnerungstafeln 
der letzten Schlachttage von Weißenburg bis! Belfort dekorirt war, der 
dritte Delegirtentag des deut en Krieger bundes. Es waren 
auf demſelben 139 Delegirte vertreten, welche 376 Einzelmitglieder und 
Vereine mit üher 37,000 Mitgliedern repräſentirten. Die Verſamm⸗ 
lung begann ihre Verhandlungen mit einem telegraphiſchen Gruß an 
den Kaiſer, auf welchen im Laufe des Tages folgendes Antwortstele⸗ 
gramm aus Wiesbaden an den Ehrenpräſidenten General Lieu⸗ 
tenannt von Stockmarr eintraf: „Empfangen Sie für die Delegir⸗ 
ten des deutſchen Kriegerbundes Meinen herzlichen Dank für den 
patriotiſchen Verse bei ihrem Zufammentritt. Wilhelm“ Die 
Antwort der Verſammlung war ein dreimaliges kräftiges Hurrah. 
Die Verhandlungen betrafen zumeiſt interne Angelegenheiten Von 
weitergehendem a war nur ein Antrag des hieſigen Vereins 
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ehemaliger Ziethen⸗Huſaren auf Exrichtung einer Wittwen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe, für welche ein Darlehen aus dem Inpalidenfond von 
200 lr. in Anſpruch genommen wurde. Nah ſehr eingehender 
Debatte, in welcher ſich die heterogenſten Anſichten zur Geltung hrachten, 
überwies die Verſammlung die ganze Angelegenheit dem Präſidium 
zur a und Berichterſtattung auf dem nächſten Delegirten⸗ 
tage. — An die Verhandlungen knüpfte ſich ein Feſtmahl, bei welchem 
u. A. auf den Raifer, die verbündeten deutſchen Fürſten und den Kaiſer 
von Rußland, „den treuen Alliirten Deutſchlands“, getoaſtet wurde. — 
Der Deutſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein, seh Zweck 
dahin geht, aus dem Heere ausgetretene Militärperſonen der 
Linie und Landwehr, welche in Folge des Kriegsdienſtes erwerbsun⸗ 
fähig geworden, ſowie Angehörige und Hinterbliebene von ſolchen 
Militärperſonen in Fällen der Noth zu unterſtützen, iſt, nach dem de 
eben erſchienenen Jahresberichte pro 1873, auch im vorigen Jahre 
durch ſeine Geldmittel in den Stand geſetzt geweſen, ſeine unterſtützende 

ätigkeit bei den durch die allgemeine Theuerung der nothwendigſten 
Lehensbedürfniſſe vermehrten Bedrängniſſen in e Maße aus⸗ 
faden Seine Einnahmen betrugen insgeſammt 4105 Thlr.: aus den⸗ 
elben wurden zu einmaligen Unterſtützungen 1565 Thlr., zu fortlau⸗ 
enden Unterſtützungen 532 Thlr. und zu Brod⸗ und Speiſemarken 47 

lr., im Ganzen alſo zu Map diefen Ann 2144 Thlr. (359 Thlr. 
mehr als 1872) verwendet. Mit dieſem Aufwande iſt es ermöglicht 
worden, allen an den Verein erhobenen Unterſtützungs Anſprüchen, 
ſoweit ſolche in das Gebiet ſeiner ne irkſamkeit fielen 
und in Nothlagen ihre Begründung fanden, Berückſichtigung ange⸗ 
deihen zu gal An dem Wirken des Vereins, deſſen längere Fort⸗ 
dauer auch für ungünſtigere Zeitverhältniſſe durch einen Reſervefond 
von gegen 10,000 Thlr. geſichert iſt, nehmen zur Di gegen 440 hieſige 
und auswärtige Mitglieder durch perſönliche Thätigkeit, namentlich 
auch in einem beſonderen, 1 5 den jährlichen Bazar arbeitenden Näh⸗ 
verein, reſp. durch Geldleiſtungen Theil 3 5 

— Ueber dieß Vorgeſchichte der „Rheiniſchen Zeitung“, 

welche, wie gemeldet, wahrſcheinlich mit dem 1. Juli zu erſcheinen 
aufhört, bringt die B. F. C.“ folgende Mittheilungen, welche bisher 
Mitgetheiltes berichtigen. Die. 5 Ztg.“ iſt nicht, wie die Blätter 
ſagen, „in den 50er Jahren, und nicht von Dr. Becker, dem jetzigen 
dortmunder Oberbürgermeiſter, begründet worden. Vielmehr haben 
die kölner Liberalen der vormärzlichen Zeit, Meviſſen und Gen, im 
Beginn der 40er Jahre ſie gegründet, und Georg Jung, der jetzige 
nationalliberale Abgeordnete, figurirte im Jahre 1842, wie noch in 
dem diesjährigen Parlaments⸗Almanach zu leſen, als Gerant. Unter 
der Redaktion von Karl Marx nahm das Blatt ſehr bald eine jo 
ſchroffe oppoſitionelle Stellung ein, daß die Regierung für gut fand, 
es zu unterdrücken. Als „Neue Rheiniſche Ztg.“ lebte es nach den 
Märztagen unter der Leitung ſeines früheren Redakteurs wieder auf, 
wurde wiederum bald unterdrückt und ſetzte ſich als „Weſtdeutſche 
Zeitung! unter Becker's Redaktion nur kurze Zeit fort. Die jetzige 
„Rheiniſche Zeitung“ leitet 1 Urſprung auf en Lokalblatt, das 
„Düſſeldorfer Journal“ zurück, welches zur Zeit der neuen Aera das 
Augenmerk der rheiniſchen Liberalen auf ſich zog. Becker und Bürgers 
hatten damals gerade ihre langjährige Feſtungsſtrafe verbüßt und 
wurden wieder publiziſtiſch thätig. Das Blatt änderte feinen Titel in 
„Niederrhein. Volkszeitung“, und noch während der Konfliktszeit lehrte 
man in der Erinnerung an die untergegangene Vorgängerin zu dem 
Namen „Rheiniſche Zeitung“ zurück. 


m — Der „Reichzanz.“ Nr. 122 publizirt das Geſetz über die Ver⸗ 
waltung erledigter katholiſcher Bisthümer, vom 20. Mai 1874 und das 
Geſetz wegen Deklaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 Über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen (Geſetz⸗S. 
1873 S. 191). Vom 21. Mai 1874. 


Schwetz, 24. Mai. Die barmherzigen Schweſtern im 
hieſigen St. Marienſtift haben neben einer Kleinkinderbewahranſtalt 
auch eine Schule für erwachſene Kinder unterhalten. Nach neuer⸗ 
dings eingegangener Verfügung des Kultusminiſters iſt denſelben für 
die Folge die Abhaltung des Schulunterrichts unterſagt worden. 5 


Graz, 22. Mai. Unſer Fürſtbiſchof Dr. Zwerger, welcher 
kein drohendes Ereigniß am kirchenpolitiſchen Himmel herankommen 
läßt, ohne vorher die Gemüther der Sn in feiner Weiſe darauf 
vorzubereiten, hat gegenwärtig wieder eine Broſchüre herausgege⸗ 
ben, die ſich in einer ganz charakteriſtiſchen Art mit der Zivilehe 
beſchäftigt. Der Biſchof wendet ſich, um ſeines Erfolges deſto ſicherer 
zu ſein, unmittelbar an die Frauenwelt und macht dieſer die Hölle 

eiß. Es iſt ganz erſtaunlich, was er alles über die Schreckniſſe der 

ivilehe zu ſagen weiß. Daß die Frau, welche eine ſolche eingeht, in 
den Zuſtand der Sklaverei zurückſtürzt, und ſich wie in alten Zeiten 
zum bloßen Laſtthiere des Mannes herabwürdigt, daß ſie ſich durch 
den Umgang mit ihrem Mann einer Uebertretung des ſechsten Gebo⸗ 
tes ſchuldig macht, ihre Kinder zu Baſtarden ſtempelt und ſelbſt der 
ewigen Verdammniß änheimfällt, das iſt dem Fürſthbiſchof alles noch 
ein ſelbſtverſtändlich Ding; er weiß aber überdieß noch mit verblüffen⸗ 
der Beſtimmtheit, die ihre Wirkung auf bäuerliche Ehefrauen gewiß 


* 


der Maſſen gewinnen können. 


icht verfehlen wird, zu ſagen, daß eine Gattin mit der ſakramentalen 
Ehe zugleich auch einen Schutz gegen Mißhandlungen von Seite ihres 
anne, die Sicherheit keine Nebenbuhlerin zu bekommen und das 
von Gott garantirte Recht erhält, nicht verſtoßen werden zu können 
— Wohlthaten, deren die Frau in der Zivilehe ſämmtlich entbehren 
muß. Ja ſogar die Geburtswehen ſollen — wenn man anders Dr. 
Zwerger in dieſem Punkt aufs bloße Wort hin Glauben ſchenken darf 
— bei der Frau, welche eine Zivilehe eingegangen iſt, viel ſtärker fein 
als bei einer andern! Das nennt man Propaganda machen. (A. 3.) 
Paris, 26. Mai. Auch im Departement des Niedre hatte 
die Regierung ſich bei der Wahl leidend verhalten, aber vorher, der 
„moraliſchen Ordnung“ wegen, alles gethan, was den Bonapartiſten 
nutzen konnte. Dieſe haben die Leiter, die das Kabinet Broglie ihnen 
gezimmert, benutzt, und ſie wären Narren geweſen, wenn ſie nicht 
hinaufgeſtiegen wären. Und Rouher wird weitergreifen, denn die 
Bureaukratie im Lande wurde, wo ſie bonapartiſtiſch war, gehegt, 
doch wo fie republikaniſche Neigungen zeigte, vertrieben oder einge⸗ 
chüchtert. Bleibt die Richtung, die Broglie geſchaffen, ſo bleibt auch 
die Wirkung, und ſo kann der Vizekaiſer lachen. Wenn es aber wahr 
iſt, daß das neue Kabinet noch im Laufe dieſer Seſſion das neue Wahl⸗ 
und das Munizipalitätsgeſetz durchbringen ſoll, ſo wird dies den Bo⸗ 
naparliften bei den Wahlen ſchwerlich ſchaden, da fie ja als die in der 
Wolle gefärbten Leute des allgemeinen Stimmrechts nur in den Augen 
Sehr wahr iſt, was „Ordre“ ſagt: 
„Ueberall wollen die Bevölkerungen das Recht haben, über ſich feıbft 
verfügen zu können.“ Dagegen iſt „Pays“ heute ſchon ſo frei, die 
bonapartiſtiſche Partei „die einzige konſervative Partei Frankreichs“ zu 
nennen, „welche ruhig ihre Zeit abwartet, wie es einer Partei ge⸗ 
ziemt, die ſich ſtark und der Zukunft ſicher fühlt.“ 0 
Konſtantinopel. In der Politik der Pforte — freilich iſt ihre 
Dauer nicht zu verbürgen — iſt eine entichievene Wendung eingetreten. 
Als der Für ſt von Serbien ſich zu der Reiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel entſchloß, war ihm von befreundeter Seite die Erwerbung der 
Feſtung Zwornik als der ſichere Preis der Reiſe in Ausſicht geſtellt, 
und das hätte kaum geſchehen können, wenn man nicht geglaubt hätte, 
von der Willfährigkeit der Pforte überzeugt ſein zu dürfen. Aber es 
iſt anders gekommen und der Fürſt in keineswegs freundlicher Stim⸗ 
mung von hier abgereiſt. Er iſt nämlich, wie offiziöfe Korreſpondenzen 
mittheilen, ohne Zwornik nach Belgrad zurückgekehrt und die Pforte 
hat, als er Gelegenheit nahm, die Frage in dringender Weiſe zur 
Sprache zu bringen, in der beſtimmteſten und rückhaltsloſeſten Weiſe 
— nicht dem Fürſten Milan allein — erklärt, daß ſie mit der Politik 
der fortgeſetzten Konzeſſionen abgeſchloſſen habe und mit voller Auf⸗ 
rechthaltung des bereits Gewährten an ihren aus ihrer Souzerainetät 
fließenden und durch europäiſche Verträge gewährleiſteten Rechten feſt⸗ 
halten werde. — Wie dem „Ungariſchen Lloyd“ aus Wien geſchrieben 
wird, dürfte in Folge der türkiſchen Weigerung, Klein⸗Zwornik an 
Serbien abzutreten, „der Ideen⸗Austauſch, der n Bukaveſt ge 


| pflogen wurde, ſich in Allem eher bewegt haben, als in freundlichen 


und ergebenen Geſinnungen gegen die Pforte“. Die offiziöfen buka⸗ 
reſter Blätter überſchütten den Fürſten Milan Obrenowitſch mit An⸗ 
erkennung und Lobſprüchen, indem fie gleichze.tig die Gemeinſamkeit 
der Aktion von Rumänien, Serbien und Griechenland in ihrem Ver⸗ 
halten gegenüber der Pforte betonen. \ 


Lokales und Provpinzielles. 
1 Bofen, 28. Mai. 
— Der Tod Mallinckrodts hat auch in den polniſch⸗ultramon⸗ 
tanen Kreiſen ſchmerzliche Senſation gemacht. Der geſtrige „Kuryer 
Poznanski“ wie die „Gazeta Torunska“ gedenken in warmen Worten 
der Verdienſte des Verſtorbenen und heben beſonders hervor, daß er 
ſtets ein Freund der Polen geweſen und zu wiederholten Malen als 
Vertheidiger deren Nationalität und Sprache aufgetreten ſei. Wie 
wir hören, findet anläßlich des Ablebens Mallinckrodts auf Veranſtal⸗ 
tung des hieſigen Domkapitels am Montag Vormittag in der hieſigen 
Domkirche ein feierliches Requiem ſtatt, — eine höchſt ſeltene Aus⸗ 


zeichnung für einen Laien. 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ beantwortet die neulich mitgetheilte Frage der 
„Germ.“, weshalb das Abſetzungs⸗Dekret des Erzbiſchofs 
Ledöchowski noch nicht publizirt ſei, wie folgt: 

Die Publikation eines Urtheils iſt nicht blos ein Akt der Recht⸗ 
ſprechung, ſondern auch der Juſtizverwaltung und unterliegt 
in letzter Hinſicht alſo auch Rückſichten der Zweckmäßigkeit, deren 
Wahrung übrigens ebenſoſehr wie diejenige der Rechtspflege aus⸗ 
ſchliezlich in den Händen des Gerichts ruht. Die Stagto reg ie⸗ 
rung hat Damit gar Nichts zu thun. Wie gerade die Ultramon⸗ 
tanen dazu kommen, ſich über die Unthätigkeit eines Gerichtshofes zu 
beklagen, deſſen ſämmtliche Akte fie doch als rechtsunwirkſam behandeln, 
wäre unerfindlich, wenn ſie nicht eben zur Behauptung ihrer Sache 
den Skandal brauchten. Darum betrüht es ſie, daß nicht durch vor⸗ 
zeitige Publikation des Entſetzungs⸗Erkenntniſſes an den Grafen 
Ledöchowski neue Konflikte zwiſchen der Staatsregierung und den 
Domkapiteln von Poſen und Gneſen geſchaffen ſind. Nach dem neuen 
Geſetze hat nun der Oberpräſident in Poſen die Domkapitel zur 
Wahl eines Kapitelspvikars mit zehnlägiger Friſt aufzufordern, nach 
deren fruchtloſem Ablauf erſt die Verwalkung eines Staatskommiſſars 
Platz greift. 

— Der „Staatsanz.“ publizirt ein Privilegium wegen eventueller 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen 


des Koſtener Kreiſes bis zum Betrage von 407,000 Mark Reichs⸗ 


währung. 

— Die Polen in San Franzisco haben der Direktion des 
polniſchen Nationalmuſeums in Rapperswyl eine Adreſſe überſandt, 
in welcher ſie ihre höchſte Befriedigung und Freude über die Errich⸗ 
tung dieſes Inſtituts ausſprechen. „Zum erſten Male während feines 
hundertjährigen Unglücks hat Polen einen ſicheren Zufluchtsort für 
jeine Hausgötter, die zerſtreut ſind, wie feine Söhne, gefunden. Freilich 
die Hauptlaft ruht zur Zeit auf dem Gründer des Inſtituts, aber es 
iſt nicht anzunehmen, daß diefes ſo gemeinnützige Werk nicht mit der 
Zeit eine allgemeine Unſerſtützung erfahren ſolltkte. . Die Unter⸗ 
zeichneten erklären ihre Solidarität mit den begonnenen Arbeiten zur 
Bildung eines mächtigen nationalen Heerdes und find zur 
eifrigſten Unterſtützung bereit.“ 


— Eine polniſche Zeitung mit liberaler Tendenz und im 


deutſchfreundlichen Sinne, welche auch gegen den Ultramontanismus 
eine entſchtedene Stellung einnehmen wird, ſoll in nächſter Zeit in 


5 Lötzen, Ostpreußen, herausgegeben werden, 


r. Der hieſige Frauenverein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
ehrbarer Wöchne rinnen (Eliſabeth⸗Anſtakt) hat pro 1873 einen Jahres⸗ 
bericht erſtattet, dem wir Folgendes entnehmen: Im Jahre 1873 find 
in der Anſtalt 84 Wöchnerinnen enthunden, 7 in ihren Häufern unter⸗ 
ſtützt worden. Von den geborenen 86 Kindern waren 46 Knaben, 40 


Mädchen; zweimal kamen Zwillinge, 5 Kinder wurden todt geboren. 


Die größte Anzahl der Geburten fällt auf die Monate Juni, Januar, 


Mai, Ausuft, September, die zeringſte auf den Oktober und März. 


Bei 5 ſchweren Geburten waren operative Eingriffe nothwendig, in 


einem Falle mittelſt der Zange, in vieren mittelſt Wendung. Schwerere 


Erkrankungen gah es in der Anſtalt nicht; im Ganzen waren 2 Wöch⸗ 
nerinnen krank. Auf die 84 Wöchnerinnen und auf die Bekleidung der 
neu geborenen Kinder wurden im Allgemeinen 758 Thlr. verausgabt, 
ſo daß jede Wöchnerin mit ihrem Kinde während ihres 10tägigen Auf⸗ 
enthalts in der Auſtalt 9 Thlr. 1 Sgr. koſtete — Die Einnahmen des 
Vereins betrugen 1045 Thlr. davon 124 Thlr. an Beſtand, 276 Thlr. 
an jährlichen Beiträgen, 50 Thlr. von der Königin Wittwe, 175 Thlr. 
als Ertrag von Vorleſungen, 55 Thlr. an Geſchenken, 200 Thlr. als 
Ertrag der Lotterie, 165 Thlr. an Zinſen. Die Ausgaben beliefen ſich 
auf 758 Thlr, davon 177 Thlr. an die Hebamme, 174 Thlr. an Miethe, 
195 Thlr. für die Wöchnerinnen, 112 Thlr. an Wäſche und Kleidung, 
99 Thlr. für Diverſe. Es iſt demnach pro 1874 ein Beſtand von 286 
Thlr. verblieben. Das Vermögen beſteht außer dem Legat des ver⸗ 
ſtorbenen Majors Kniffka in Höhe von 200 Thlr. aus 2800 Thlr. in 
zinstragenden Papieren. Die ärztlichen Obliegenheiten beſorgte bei der 
Anſtalt Dr. Oſowickt. Der Vorſtand beſteht aus 14 Damen (da⸗ 
runter die Frau Oberpräſidentin Günther, Frau Dr. Matecka, Frau 
Direktor Barth, Frau Rechtsanwalt Szumann, Frau Kaufmann 


Anderſch, Frau Polizeikommiſſarius Hausfelder, Frau Rechtsanwalt 


Janeckg, Frau Provinzialſchulrath Tſchackert, Frau Juſtizrath Gierſch, 
Frau Polizeidirektor Staudh, Frau Kreisgerichtsrath Motty) und den 
Herren: Dr. Matecki und Dr. Oſowicki. 

— „Für's reiſende Publikum.“ Im Allgemeinen pflegen 
Bahnhöfe zur Bequemlichkeit des reifenden Publikums gebaut zu wer⸗ 
den. Die Warteſäle des Centralbahnhofes ſind aber während des 
Nachmittags, beſonders an Sonnabenden und Sonntagen ſo von 
Beſuchern aus der Stadt überfüllt, daß Reiſende abſolut keinen Raum 
finden. Das hat zu Unzuträglichkeiten geführt und deßhalb iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen worden, in den Warteſälen eine Anzahl von Tiſchen 
und Stühlen — für das reiſende Publikum zu reſerviren. 

— Bettleranſtand. Eine Dame wurde auf der Bahnhofsſtraße 
von einer Bettlerin der und wehmüthig um ein Almoſen angeſprochen. 
Die Dame hatte zufällig kein Geld bei ſich und ſagte das der Bektlexin. 
Dieſe änderte darauf plötzlich ihre Haltung. „Was“, rief ſie, „Sie 
haben kein Geld und find eine fo feine Dame?“ Wie kann man aus 
der Stabt gehen, ohne Geld mitzunehmen! Ich bin doch eine arme 
Frau, aber wenn ich aus der Stadt gehe, nehme ich immer Geld mit.“ 

r. Perſonalperänderungen. ] 
Hildebrandt iſt zum Hilfsprediger in Rogaſen berufen, und der 
bish. ordentl. Lehrer am k. Mariengymnaſium zu Poſen, Dr. v. Krze⸗ 
ſinski, zum etatsmäßigen Oberlehrer, der Kreiswundarzt Dr. Hart⸗ 
wig zu Birnbaum zum Kreisphyſikus des Kr. Birnbaum ernannt 
worden; die Kreiswundarztſtelle iſt dadurch erledigt. Der Revier⸗ 
förſter Happe zu Krehbel iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die 
herzuſtellende normalmäßige Oberförſterei Waice im Kr. Birnbaum 
übertragen worden. ö 

r Ausgewieſen wurden im Laufe des J. Quartals 1874 im 
Reg.⸗Bezirk Poſen über die Landesgrenze 31 Ausländer, davon 27 nach 
Ruſſiſch Polen, 2 nach Galizien; 1 nach Frankreich, und zwar ein Photo⸗ 
graph Stan. Szezepanowski als Emigrant, nachdem er in hervorra⸗ 
gender Weiſe an dem polniſchen Aufſtande von 1863 Theil genommen; 
und ein Apotheker, Ed. Kieczynski, 
grant, nach Genf. Unter den Ausgewieſenen befanden ſich 27 Män⸗ 
ner, 4 Frauenzimmer, 17 Katholiken, 13 Juden, 1 Evangeliſcher. 14 
wurden ausgewieſen aus dem Kr. Poſen, 5 aus dem Kr. Adelnau, 6 
aus dem Kr. Wreſchen, 3 aus dem Kr. Koſten, je 1 aus dem Kreiſe 
Obornit, Pleſchen, Schrimm. Der eine, ein moſaiſcher Handelsmann, 
war bereits 75 Jahre alt; 3 figuriren als jüdiſche Bettler, 1 als Vor⸗ 
beter, 1 als Schmuggler. 

r: Geſtohlen wurden einem hieſigen Fleiſchermeiſter aus unver⸗ 
ſchloſſenem Hof ein rothbunter und ein ſchwarzbunter Ochſe im Ge⸗ 
ſammtwerth von 250 Thlr.; einem Schuhmachermeiſter aus unverſchloſ⸗ 
jener Stube ein Umſchlagetuch im Werthe von 3 Thlr.; auf Ber dycho⸗ 
wo aus einem kleinen Teiche für etwa 5 Thlr. Fiſche; einem Trödler 
auf der Jeſuitenſtraße aus unverſchloſſener Stube ein Paar Korthoſen 
im Werthe von 3—4 Thlr. — % i 


bei ihm wohnhaften Buchhalter ein Paar Stiefeln und ein Nachthemde 
entwendet. Die dem Kaufmann gehöri en Hemden, ſowie die Diebin, 
welche dieſelben geſtohlen, ſind ermittelt worden. — In der Kloſter⸗ 
ſtraße erſchienen geſtern Nachmittag bei einem Händler zwei Burſchen, 
welche Knochen verkaufen wollten und bei dieſer Gelegenheit ein großes 
Stück Blei entwendeten. Sie wurden indeß verfolgt und feſtgenom⸗ 
men, als der eine von ihnen gerade bei einem Zinngießer das Blei 
„verſilbern“ wollte. i 

—r. Kreis Bomſt, 24. Mai. Folgende Notizen über die in 
unſerm Kreiſe gelegene Stadt Rakwitz dürften nicht ohne Intereſſe 
fein. Am 24. Februar 1662 wurde auf dem Reichstage zu Warſchau 
durch den König Johann Caſimir dem Erbherrn der Herrſchaft 
Rakwitz, Chriſtoph Grzymultowski Kaſtellan von Poſen, die Exlaub⸗ 
niß erkheilt von deutſchen Anſiedlern neben dem Dorfe Rakwitz eine 
Skadt erbauen zu laſſen. Gleichzeitig wurde dieſer künftigen Stadt 
das magdeburgiſche Recht verliehen und ihr der Name Polniſch⸗Frey⸗ 
ſtadt beigelegt, ein Name, der jedoch ſeit dem Ende des letzten Jahr⸗ 
hunderts nicht mehr gebraucht wird und ſtatt deſſen mit Rakwitz nach 
dem gleichbenannten Dorfe vertauſcht iſt. Noch in demſelben Jahre 
wurde von der neu angeſiedelten Bürgerſchaft eine evangel. Kirche er⸗ 
baut, während der Grundherr ſelbſt eine katholiſche Kirche erbauen 
ließ. Im Jahre 1705 plünderten die Schweden während des Krieges 
mit Polen die Stade zweimal und im Jahre 1707 brannte dieſelbe bis 
auf einige Häuſer gänzlich nieder. Bald darauf brach die Peſt aus 
und wüthete dergeſtalt, daß nur der evangeliſche Prediger und fünf 
Familien em Leben blieben. Vom Jahre 1714 ab wurde die Stapt 
durch deutſche Einwanderer nach und nach wieder bevölkert und die 
bei jenem Brande eingeäſcherte evangeliſche Kirche wieder hergeſtellt. 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts gehörte Rakwitz der 
fürſtlichen Familie Sapieha. Damals trug ſich ein Ereigniß 
zu, das noch jetzt nicht vergeſſen iſt und umſomehr erwähnt zu 
werden verdient, als es zugleich ein Bild von dem Rechtszuſtande 
in jenen Zeiten giebt. Der Bürger und Fleiſchermeiſter Gotlfried 
Meißner hatte im Jahre 1754 auf bie katholiſche Religion geläſtert und 
wurde dafür verurtheilt, drei Sonntage hindurch während des Gottes⸗ 
dienſtes am Altare der evangeliſchen Kirche zu knieen. Dieſer 
Strafe ungeachtet ließ ſich der p Meißner im Jahre 1757 deſſelben 
Vergehens wiederholt zu Schulden kommen. Er wurde gefänglich ein⸗ 
gezogen und zum Tode verurtheilt, auf dem Richtplatze aber, wohin 
man ihn bereits geführt hatte, von dem Fürſten Sapieha begnadigt. 
Dagegen mußte er ſechs Sonntage hintereinander im Sterhekittel am 
Altäre der epangeliſchen Kirche auf der Erde im Kreuz liegen und 
hierauf die Stapt verlaſſen. Der p. Meißner begab ſich nach der 
Stadt Schlawa in Schleſten, wo er in einer öffentlichen Schänke die 
Drohung ausſtieß, er werde nach Rakwitz zurückkehren und den Ort 
anzünden. Bald darauf ließ ſich derſelbe in der Umgegend von Rak⸗ 
witz betreffen. Er wurde derhaftet, 8 jener Aeußerung peinlich 
vernommen und hierauf im Jahre 1759 auf dem Marktplatze zu Rak⸗ 
witz enthauptet. In den Jahren 1798 bis 1805 wurde von der Grunp⸗ 
herrſchaft in Stelle der baufällig gewordenen eine eue katholiſche 
Kirche erbaut. Die Stadt gehört jetzt dem Grafen Czarnecki. 


Brpmberg, 22. Mai. Zur Ergänzung des Betriebsmatexials 
auf der Oſtbahn ſind dieſer Tage 15 neue Maſchinen hier einge⸗ 
troffen. Ebenſo vermehrt ſich täglich die Zahl der Güterwagen. Der 
Vorſitzende der Direktion, Geheimrath Wer, ein energiſcher Verwal⸗ 
tungsbeamter, hat gerade in dies Bereich der Verwaltung einen ſchnel⸗ 
leren Gang gebracht, Dinge, zu deren Beſchaffung ſonſt Monate ge⸗ 
hörten, werden jetzt in ebenſoviel Wochen beſorgt. — Unſere Irvin⸗ 
ataner fahnden zur Zeit ſehr eifrig nach neuen Anhängern für ihre 
Glaubensrichtung. Seit Oſtern befinden ſich mehrere ihrer Apoſtel 
auf Reifen. Die Gemeinde wächſt übrigens von Jahr zu Jahr, und 
von ihren Gottesdienſten läßt ſich ſagen, daß fie die beſuchteſten der 
Stadt ſind. (Gr. Geſ.) 


1 
J. Inowraclaw, 24. Mai. [Waſſerleitung.] Nach einem 


von Sachverſtändigen aufgeſtellten General⸗Ueberſchlag, würde die An⸗ 


Der Predigtamts⸗Kandidat Ed. 


als vollſtändig mittelloſer Emi⸗ 


; . Im April d. J. wurden einem Kauf | 
mann auf der Breitenſtraße ein Paar feine Oberhemden und einem 
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Staats. und Volkswirthſchaf 
* Preußiſche Bank. Wochen - Ausweis vom 23. Mai 18 
Aktiva. ; 
Geprägtes Geld und Barren Thlr. 236,377,000 — 


1. ) | 391,0 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 

Se u. Darlehnskaſſen⸗ | 
eine = 4,307,000 — 1,1 

3 a 2 200 + 40% 
Lombard⸗Beſtände g = 000 

5. Stgats⸗Papiere, verſchiedene 0 11 

Forderungen und Aktiva = 5,473,000 120,00 

Bafliva. 

8: en amlauf Thlr. A — 7,4580 

Depoſiten⸗Kapitalien ; 5 1,738,000 — 367,0 

8. Guthaben der Staatskaſſen, 0 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ f I 
kehrs 61,352,000 + 4,891000 


Dieſer Ausweis zeigt gegen den letzten Abſchluß — trotz des Rück 
ganges der Notenzirkulakion um 71 Millionen — keine bedeutungsvollen 
Aenderungen. Denn die Poſition der umlaufenden Noten erklärt ih 
zumeiſt d. i. zu etwa zwei Drittel, aus der Steigerung der Regie 
zungseinlagen um 4,900,000 Thlr. Zugleich ift der Metallſchatz un 
400,000 und der Vorrath an Kaſſenſcheinen um über 14 Million ver 
mindert und ſelbſt die Lombardbeſtände find um mehr als 1 Million 
geſunken. Das Portefeuille hat nur um ca. 400,000 Thlr. zugenou⸗ 
men und die Depofiten find nicht einmal um dieſe Summe verringert 

* Berlin, 27, Mai. [Zentral bank für Genoſſenſchaften! 
Geſtern hat eine Sitzung des Auffichtsrathes ſtaftgefunden, welche die 
außerordentliche Generalverfammlung, die über den nunmehr 
formell geſtellten Antrag auf Liquidation zu beſchließen haben wird, 
auf den 2. Juli anberaumte. Der Aufſichtsrath in feinen noch in 
Amt befindlichen Mitgliedern hat beſchloſſen gegen die Liquidation auf 
zutreten. Nach feiner Berechnung beſitzt die Bank 1044 pCt. ihech 
Aktienkapitals. 

* Stettin, 27. Mai. In der außerordentlichen Generalber⸗ 
ſammlung der Stettiner Vereinsbank wurde heute der Antrag ange 
nommen, möglichſt beſchleunigt eine Generalverſammlung einzuberufen, 
um die Liquidation der Geſellſchaft herbeizuführen. 


** Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Die Motive zur Aufnahme 


der von uns öfters beſprochenen 3 Millionen Prioritätsanleihe 


werden von der Direction in der für die am 5. Juni ſtaltfindenden 
Generalverſammlung der Actisnäre beſtimmten Vorlage folgender 
maßen aufgeführt: 

Die Vermehrung des Locomotiv⸗ und Wagenparks hat mit det 
Steigerung des Verkehrs in den letzten Jahren nicht gleichmäßig Schritt 
halten können. Eine außerordentliche Vermehrung der Betriebsmittel 
und zwar mit einem Koſten⸗Aufwande von ca. 1,855 000 Thlr., Mal 
zuletzt im Jahre 1866 aus den durch Emiſſion der Prioritäls⸗Obliga⸗ 
lionen Lit. G. gewonnenen Mitteln ſtattgefunden. Inzwiſchen hat det 
Verkehr ungleich größere Dimenfionen angenommen. Beiſpielkweiſe 
umfaßeen die Transporte von tarifirtem Gut allein auf der Oben 
ſchleſiſchen Eiſenbahn im Jahre 1866 671,045,946 Centne_meilen, 1872 
dagegen 1,123, 27,156 Centnerm. Den fo gefteigerten Anforderungen 
des Verkehrs hat ſchon in letzter Zeit nur durch Heranziehung von 
Betriebsmitteln der neuen, zum Theil noch unvollendeten Bahnſtrecken, 
ſowie durch Anſeihung von Wagen entſprochen werden können. 


8 


ihrenden Zunahme der Transporte darf nunmehr niit län⸗ 

ver Be werden, Neubeſchaffungen in größerem Umfange vorzu⸗ 
5 für welche die Mittel nur im Wege einer Anleihe beſchafft 
nnen, nachdem die Erneuerungsfonds bereits innerhalb der 
Grenzen mit den Koſten für Beſchaffung von Betriebsmit⸗ 
iind. Soll nur dem nächſten Bebürfniß genügt werden, 
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öfen der Niederſchleſiſchen Zweighahn Erweiterungen noth⸗ 


wen Geſammthedarf für dieſe Bahn iſt gleichfalls auf 250,000 


Thlr. 


vora 
und f 
0 
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e f . 5 : 
7 a Gotha, 20. Mat. Aus dem Rechenſchaftsberichte der hieſigen 
Lebensderſicherungsbank für 1873, welcher nach beendigter 
rüfung Seitens der Ausſchüſſe der Verſicherten demnächſt veröffent⸗ 
licht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt werden, daß die Ergeb⸗ 
niſſe dieſes Jahres in aller Hinſicht in hohem Grare befriedigend 
waren. Dieſe Gunſt zeigte ſich zunächſt in einem ungemein ſtarken 
b a an neuen Verſicherungen. Derſelbe betrug 7,816,000 
hie. 


und erhob nach Abzug des niedrigen Abganges den Verſiche⸗ 
rungsbeſtand bis zum Jahresſchluß auf 42,522 Perſonen mit 83,996,600 
Thlr. Verſicherungsſumme. — Für 857 Sterbefälle waren 1,481,900 
lr. zu vergüten. Dieſer Betrag ſteht um 319,908 Thlr. unter der 
rechnungsmäßigen Erwartung. Von der alle der geſtorbenen Ver⸗ 
ſicherten find 24 der Cholera zum Opfer gefallen. — Die Einnahme 
an Prämien und Zinſen war um 237,236 Thlr. größer, als im Jahre 
1872 und betrug 3,829,880 Thlr. Nach Abzug der in 2507, 470 Thlr. 
j 

| 


heſtehenden Ausgabe erfuhr der Bankfonds den hohen, bis jetzt noch 
in keinem Jahre erzielten Zuwachs von 1,322,410 Thlr. und erhob 
ſich auf 20,740,619 Thlr. Es ſind darunter 16,127,871 Thlr. für Prä⸗ 
mienreſerve und Prämienübertrag, ſowie 4,297,320 Thlr. reine 
lleber ſchüſſe enthalten, welche in den nächſten 5 Jahren (1874 mit 
Prozent der Prämie) an die Verſicherten zur Vertheilung kommen. 
Das Jahr 1873 allein lieferte einen reinen Ueberſchuß von 1,141,047 
Thlr., den höchſten his dahin in einem Jahre erübrigten Betrag. Der 
Fonds iſt hauptſächlich in erſten Hypotheken auf größere Landgüter 
von windeſtens doppeltem Boden werthe angelegt, und zwar 
zu einem Durchſchnitts⸗Zinsfuße von über 41 Prozent. Gutsbeſitzer 
ſuchen vorzugsweiſe gern die benöthigten Darlehen aus dem Fonds 
der Lebens verſicherungsbank zu erlangen, weil ſie von derſelben eine 
Kündigung nicht zu beſorgen haben und, ohne zur Zahlung regelmäßi⸗ 
ger Amorkiſationsraten verbunden zu ſein, doch nach Uebereinkunft 
urch Abſchlagszahlungen ihre Schuld fucceffive mindern und ganz 
gen können. Der geſammte Verwaltungsaufwand der Bank beträgt 
nur 5,04 Prozent der Jahreseinnahme; der obenbezeichnete Ueberſchuß 
im Jahre 1873 entſpricht an ſich einer Dividende von 40,62 Prozent. 
u Wien, 27. Mai. Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


tionalbank. 
f Notenumlauf 320,092,350, Abnahme 7,273,280 Fl. 
etallſcha 143,936,564, Abnahme 24,000 = 
In Metall zahlbare 
Wechſel 4. 273,706, Zunahme 111,974 = 
Staatsnoten, welche x 
der Bank gehören 2,099,804, Zunahme 89,499 - 
Wechſel 145,478,896, Abnahme 4,517,722 
Fombard . 39,776,400, Abnahme 575,100 = 
Eingelöſte und bör⸗ „ 
ſenmäßi ange⸗ | 
kaufte Pfandörtefe 6,276,466, Abnahme 158,600 = 


Petersburg, 25. Mai. [Eiſenbahn angelegenheiten. 
Geſtern fand abermals eine Generalverſammlung der Aktionäre der 
Weichſe! bahn ſtatt, welche guch nur theiln eiſe zu einem Reſultat 

hte, da die zur Löſung gewiſſer Fragen erforderliche Dreiviertel⸗ 
ingjorität nicht erzielt werden konnte. Das Stimmenverhältniß ſtellte 
fh) derartig, daß von den vorhandenen 1373 Stimmen Hr. ronen⸗ 
berg über 1005, Hr. Blioch über 368 Stimmen verfügte, mithin 

eifterem an der erforderlichen Majorität 25 Stimmen fe lten. Im 
Allgemeinen trugen die Debatten den Charakter größerer Friedlichkeit 
und Mäßigung. Zu den wirklich erreichten Reſultaten gehört die 
Lonſtiturung der Verwaltung, in welche die Herren Kronenberg 


Die Partei des Hrn. Blioch enthielt ſich bei dieſer Frage der Abſtim⸗ 
gung und ſtellte ihrerſeits keine Kandidaten auf. Die zweite Frage, 
Autoriſation der Verwaltung zur Ausarbeitung eines Operations⸗ 
une, blieb offen, da eben die erforderliche Maforität nicht vor⸗ 
anden war. — Wie die „Finanzrevue“ hört, beſteht im Miniſterium 
der Kommunikationen der Plan, ſämmtliche Eiſenhahnverwaltungen, 
die ſſch jetzt in Moskau befinden, nach St. Petersburg zu verlegen 
und wird in das neue Statut der Moskau⸗Rjaſaner Eiſenbahn bereits 
91 aragraph aufgenommen, welcher St. Petersburg als den Sitz 
ar Verwaltung bezeichnet. Die Verwaltung der Moskau⸗Jaroſlawer 
ahn ſoll Anſtrengungen machen, um die Erlaubniß zu ihrem fer⸗ 
geten Verbleib in Moskau zu erwirken. 
kt ** Natibor, 27. Mai. 
Mü Witterung wegen bis jetzt nur 100 Ctr. Wolle zugeführt. Die 
ſchen find befriedigend, Käufer find Händler. Der Preisabſchlag 
gegen das Vorjahr beträgt 4 bis 5 Thlr. 


alldroßen Gütern vor — wird gegenwärtig mit 10 12½ S 
gegen 15—20 Sgr. im Vorjahre. 


wolle zu 77 1, 


tr. zu 156 Fl. für Frankreich, die gräflich Eßlerhazy'ſche von 
zu 140 Fl. und die gräfl, Algdar Andraſſhiſche ca. 140 Ctr. 
Fl. Beide letztere an auslänbiſche Händler. Von fabriks⸗ 


- gehändigt worden. 


Vater, Arzimowitſch, Rudnizki und Graf Zamoiſky gewählt wurden; 


die er bis ] 


mäßig gewaſchener Wolle wurden in dieſer Woche ca. 80 Zoll⸗ 
Ztr. mittlere und mittelfeine zum Preiſe von 150 165 Fl. abgeſetzt 


und iſt für ſolche Qualitäten zu dieſen Preiſen guter Abſatz. 
rr... .:... ̃ ͤ FIRE VERFEINERN ]ĩͤ ve 


Vermiſchtes. 


* Vom Fürſten Bismarck. In ‚einem von der „Meraner 
Kurztg.“ gebrachten Artikel über das kleine, bei Magen und Ner⸗ 
venleiden außerordentlich heilkräftige Mitterbad im Altenthal, dem 
ſchönſten und eigenartigſten Thale Südtyrols, heißt es: „Auch eine 
hiſtoriſche Bedeutung hat Mitterbad, denn in den vierziger Jahren 
war es der mehrjährige Sommeraufenthalt des Fürſten Bismarck 
Wie der damalige Freiherr von Bismarck nach Mitkerbad kam, weiß 
Niemand, jedenfalls abe nur als einfacher Touriſt. Viele, unter ihnen 
der alte, noch lebende Bockhieſel, ein menſchliches mitterbader Hausin⸗ 
ventar, behaupten, daß es nicht allein das Bad und die Luft war, 
was den Freihern dorthin lockte, ſondern eine menſchliche Alpenblume, 
die Tochter des damaligen Beſitzers: „Joſephg Holzner“, und man will 
ſogar wiſſen, daß Bismarck ernftliche Heirathsgedanken mit ſich herum⸗ 
getragen habe. Joſepha heirathete ſpäter nach Salzburg, iſt geſtor⸗ 
ben und ruht auf dem dortigen Kirchhof. Die Gegend von Mitter⸗ 
bad iſt noch dieſelbe, wo Bismarck weilte, die Wege, die er wandelte, 
ſind noch die gleichen, und wenn nicht die Elemente ſich einmal er⸗ 
laubt hätten, in Tyrol liberal zu fein, würde das Gebäude, in wel⸗ 
chem Bismarck wohnte, noch heute ſtehen und die Nachwelt könnte 
in der alpinen Höhe Tyrols das Zimmer, die Stühle, Sopha ꝛc. noch 
unter Verehrung Bismarcks betrachten. Das Gebäude brannte vor 
mehreren Jahren ab und mit ihm die Wohnung Bismarcks. Die 
1 ſieht einer Bäderreklame ſo ähnlich, wie ein Ei dem 
anderen. 

Friſeurzeitung, Seit dem 17. Mai erſcheint in Berlin im 
Verlage und unter der Redaktion des Hoflieferanten Hegewald eine 
„Friſeur⸗ Zeitung“, die monatlich in 2 Nummern ausgegeben 
wird. Sie ſoll ein Organ und Fachblatt für die Intereſſen des 
Friſeurfgches, deren Innungen, Verbände und Vereine ſowie des 
großen Genoſſenſchaftsbundes für Deutſchland ſein. 


* Thorn. Ein eigenthümlicher Schatz iſt neulich auf dem 
früher Karpinski'ſchen Grundſtück in Mocker gehoben worden; ein er⸗ 
blindetes Mädchen, welches früher bei den Keſchen Eheleuten gedient 
hat, hatte dem jetzigen Beſitzer des Grundſtücks mitgetheilt, es ſei vor 
etwa 10 Jahren in der Scheune ihrer Herrſchaft etwas vergraben 
worden; es wurden Nachgrabungen angeſtellt und fand man 2 Kiſten 
mit Büchern, die indeſſen bis auf eins bereits ganz zerfallen waren; 
es waren dies polniſche „Militärdienſtbücher“ aus der Revolutionszeit 
von 1863, was aus der abgekürzten Jahreszahl „186“ hervorgeht. Die 
Bücher enthalten: das Naticnale, das Verzeichniß der empfangenen 
Kleidungsſtücke und Waffen (Senſe, Pike, Axt, Revolver ꝛc.), eine all⸗ 
gemeine Dienſtinſtruktion und einen Strafloder. Das einzige noch gut 
erhaltene Exemplar dieſer Bücher ift dem Schulzenamt in Mocker ein⸗ 
\ Vermuthlich hatten die Bücher damals über die 
Grenze nach Polen geſchafft werden ſollen. Kia 


ten In Opladen, Eiſenbahnſtation zwiſchen Elberfeld und Deutz, 
wurde am 10. Mat im Saale der Geſchwifter Gappertz als letzte 
Vorſtellung „Die Afrikan rin“, Schauſpiel in 5 Abth. nach der 
Meyerbeer'ſchen Oper gleichen Namens von Gumbert gegeben. Herr 
Direktor Friedr. Erkrath, welcher die Preiſe für den 1. Platz auf 
10 Sgr., 2 Platz auf 6 Sgr., 3. 157 auf 3 Sgr. geſtellt hatte und 

„machte die Mittheilung, daß 


die Vorſtellung um 8 Uhr beginnen lie 


nach der 2. Abtheilung 15 Minuten Pauſe zur Vorbereitung des Ad⸗ 


miralſchiffes eintreten müßten, daß die Dekorationen zum Admiral⸗ 
ſchiff wie auch der Manzanillabaum neu angefertigt und daß die neuen 
Koſtüme nach den neuen Koſtümbildern der großen Oper in Paris 
ſeien. Zur Empfehlung der „Afrikanerin“ ſagt der Direktor ſodann 
auf dem Zettel: „Da die Meyerbeer'ſche Oper: „Die Afrikanerin“ die 
ganze ziviliſtrte Welt in Aufregung gebracht hat, und ein Jeder be⸗ 
gierig i, dies Wunderwerk, kennen zu lernen, erlaube ich mir, das 
Schauspiel „Die Afrikanerin”, getreu nach der Oper bearbeitet, dem 
geehrten Publikum zur Aufführung zu bringen. Es bietet nicht allein 
ein getreues Bild der Oper, ſondern verſtändigt über die Handlung 
noch genauer was in der Oper wegen der Kürze des Textbuches nie⸗ 
mals der Dal fein kann. Durch Vorführung obigen Werkes glaube 
ich dem allgemeinen Wunſch des geehrten Publikums vollkommen zu 
entſprechen, und lade zu recht, zahlreicher Betheiligung ergebenſt 
u 15 Erkrath, Direktor.“ Die Muſik iſt als ſtörend weg⸗ 
gelaſſen. : 

* Ein Senſationsroman aus dem Leben, der mit dem 
Selbſtmord des Helden ſchließt, erzählen die newyorker Blätter. 
Eines Tages erſchien in der Redaklion einer dortigen Zeitung ein 
Mann von etwa 55 Jahren, der ſich als einen Herrn Obadiah Bound 
aus Staten Island vorſtellte und erklärte, er wünſchte die Befannt⸗ 
ſchaft des beſten Reporters für Schauergeſchichten zu machen, da er, 
ehe die Sonne zum zweiten Male zu Rüſte gehen werde, etwas zu 
thun beahſichtige, was ungemeines Auffehen erregen würde. Da in 
dem Redaktions bureau gerade ein hundstagsähnlicher Mangel an in⸗ 
tereſſantem Leſefutter vorherrſchte, ließ der beſte Reporter natürlich 
nicht lange auf ſich warten. Die Herren wurden miteinander bekannt 
gemacht, worauf der m ft Fremdling feinen neuen Freund ers 
ſuchte, Nachmittags um fünf Uhr ſeiner an der Staten Island Ferry 
zu warten. So geſchah es. Als das Boot den halben Weg nach der 
lieblichen Inſel in der Bay von Newyork zurückgelegt hatte, erhob ſich 
plötzlich Herr Obadiah Bound von der Bank, auf welcher er neben 
dem Zeitungsmanne Platz genommen hatte, und ſagte mit ſtoiſcher 
Ruhe: „Ehe zwölf Stunden vergehen, werde ich mich im Jenſeits be⸗ 
finden!“ Der Reporter hatte auf dieſe fürchterliche Ankündigung nur 
ein Lächeln als Antwort, denn Herr Bound erfreute ſich dem Anſchein 
nach des beſten Wohlbefindens. Das unheimliche Thema wurde in 
der Konverſation der heiden Herren nicht mehr erwähnt, und bald 
erreichte das Boot die Landungs brücke bei Richmond Bound geleitete 
den neuen Freund nach ſeinem Logis und vertrieb ſich die Zeit bis 
zum Schlafengehen mit fortgeſetztem Trinken an der Bar. Als die 
Uhr über dem Kamin Zehn ſchlug, begaben ſich die Beiden Männer 
auf Bounds Zimmer. Auf dem Sopha nahmen fie neben einander 
Platz, während Bound ſich eine Cigarre angezündet und eine Flaſche, 

etzt in der Rocktaſche verborgen, auf den Tiſch geſtellt 
hatte. „Horchen Sie auf“, begann er gelaſſen, die Beine übereinander 
ſchlagend und den Dampf feiner Zigarre in blauen Ringeln von ſich 
blaſend, „ich werde Ihnen die Geſchichte meines Lebens erzählen.“ — 
„Ich bin ganz Ohr“, entgegnete der Reporter, ſein Handwerkszeug, 
Schreibtafel und Bleifeder, zur Hand nehmend und in Erwartung der 
Dinge, die da kommen ſollten. „Ich bin“, begann der Andere ſeine 
Geſchichte, „meines Vaters einziger Sohn und gelangte vor etwa neun 
Jahren beim Ableben des Alten in den Beſitz eines Vermögens von 
etwa 400,000 Doll. Vor zwanzig Jahren wählten mich meine Mit⸗ 
hürger mit einer mir ſchmeichelhaften Stimmenmehrheit über den 
Gegenkandivaten in den Kongreß der Vereinigten Stagten. Ein 
mäßiger, nüchterner Mann ging ich nach Waſhington, als ein Leicht⸗ 
fuß kehrte ich nach der Landeshauptſtadt zurück. Alles war mir gleich⸗ 
giltig, nur der Branntwein nicht.“ Im Vertrauen erzählte dann Herr 
Obadiah Bound, daß er durch dieſe unglückſelige Leidenſchaft mit ſeiner 


ganzen Familie zerfallen; daß ihn ſeine Frau nebſt den Kindern ver⸗ 


laſſen babe, kurzum, daß ihn nichts mehr auf Erden erfreue. Als er 
ſoweit gekommen, ergriff er die Flaſche von dem Tiſche und verſchluckte 
haſtig die darin enthaltene Flüſſigkeit. „Brandy?“ fragte der Reporter 
mit einem nicht unfreundlichen Blicke auf die Flaſche. Laudanum |” 
lautete die Antwort. „Ich bin des Lebens herzlich müde und will ver⸗ 
geſſen, ſchlafen, ſterben! Sie kennen nun meine Geſchichte, Sie ſind 
er Zeuge meines Sterbens; thun Sie Ihre Schuldigkeit, Mann, 
und berichten Sie morgen der Welt, daß Obadiah Bound aufgehört 
hat, zu exiſtiren. “ Entſetzt rief der Reporter um Hilfe, allein es 
war zu [pätz das Gift that feine Schulbigkeit, eine halbe Stunde vor 
Mitternacht war Obadiah Bound eine Leiche. 


Verantwy 


. 
Redakteur: Dr. Iulius Haſnez in Poſen. 


Kiſzkowo, 
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Angenommene Fremde vom 28 Mai. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer v. Gro⸗ 


madzinski aus Gonſawi, die Kaufleute Adler u. Saalfeld aus Ham⸗ 
burg, Bogowakt, Josky, Stargardt u. Lebegott aus Berlin, Caliſch 
aus Thorn, Major Lültgen u. Familie a. Poſen, die Holzhändler 
Schwarzkopf aus Magdeburg u. Frieke aus Neuhaus. 

„ BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Krauſe a. 
Wien, Baumgart aus Elbing, 
Zabel aus Berlin, Didisheim u. Sohn aus St. 3 
Greiz, Rentier Faelligen aus Dresden, 
ski aus Zabno, Landwirth Weiß aus 


. mier, Foth aus 
Rittergutsheſitzer v. Zakrzew⸗ 
Strehlen, Fabrikant Stephan 


aus Nürnberg, Ingenieur Plathen aus Berlin, Verſ.⸗Inſpektor Roſen⸗ 


treter aus Halle a. S. 

TI. SN HRO HOTEL GARNI. 
Leipzig, Heyn aus Oſtrowo, Nudolff aus Wien, Pfarrer Kruske aus 
Bb aus Kreutz, Böhme aus Golancze, Hopenfelder aus 
Glogau, Böthes und Frieſchber aus Pudewitz, v. Tzechomski aus 
Polen, Frau Lipfzitz und Töchter aus Peſt.“ 

STERN’S HOTEL DE PHUROPE,. Direktor Drewes aus 
Mansfeld, Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Kobelnik, die Kaufleute 
Poetſch aus Leipzig, 
Warſchau. N 
12 7 HOTEL. Die Kaufleute Wolffſohn und Peiſer aus 

erlin, Weihl aus Wronke, Heppner aus Pleſchen, Frau Stein aus 
Gneſen, Erdbarm u. Frau aus Warſchau, Leffeldt, Strzigelski und 
Frau aus Dohrzin, 
aus Wongrowitz. a 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wyroski aus Inowrac⸗ 
law, Frau Glowinska u. Tochter aus Obornik, Brühl aus Tra tenau, 
Wulf aus Breslau, Deppe aus Warmbrun n, die Rittergutsbeſitzer 
v Skolnickt aus Ruſzkowo, Burghardt aus Gurtatowo, Gluſſe und 
u aus Rußland, die Gutsbeſitzer Wietzer aus Altenwillingen, 

ittmar u. Familie aus Obornik, Zerbſt aus Jerezykowo, Willmann 
aus Alt⸗Zarndorf, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Marski aus Janowitz, 
Kämmerer Appelt aus Schönlanke. 
e Eds GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufl. Braut 
aus Dresden, Hutfabrikant Marienfeld aus Guben, Schuhmacherm. 
Stanitzki aus Spremberg, Fabrikant Tix aus Leutmannsdorf, Schacht⸗ 
meiſter Beckmann aus Lutenom⸗Hauland, 
Poſtſekretär Gladitz aus Halle a. S., Ackerbauſchüler Zielinski aus 
Zabikowo, Hotelbeſitzer Jarophin aus Granſee. 


Bonn, 27. Mai. In der heutigen Abendſitzung der Altkatholiken⸗ 
Synode wurden die von der Synodalrepräſentanz aufgeſtellten Sätze 
über die Reform der Beichtpragis mit unweſentlichen Aenderungen 
angenommen. 


Altramontane Wirthſchaft! 

Im Dorfe W. ift_ein junger deutſcher Lehrer feit dem Jahre 
1872 angeftellt, deſſen Lokalſchulinſpektor der Probſt K. iſt. 

Gleich im Anfange ſeiner Funktion machte der junge Lehrer die 
Entdeckung, daß fein Hirte nicht nur ein verbiſſener ltramontanpole, 
ſondern auch der geſchickteſte Mantelträger iſt. Die Revifionen der 
Schule heſchränkten ſich immer auf Religion und auf das Polniſche, 
zur deutſchen Sprache aber blieb keine Zeit übrig. Eines Tages kam 
der Hoch ehrwürdige in die Schule und attrapirte den Lehrer D. beim 
Rechenunterricht, welcher, wie gewöhnlich, in deutſcher Sprache ertheilt 


wurde. Darüber höchſt erzürnt, ftellte er den Lehrer mit folgenden 


Worten zur Rede: „Warum fragen Sie den Knaben deutih?” Die 
durch's Fenſter hörbare Antwort lautete: „Weil ich davon überzeugt 
bin, bei er im Stande ift die einfachen Fragen auf deutſch zu beant- 
worten!“ Frage: „Wer hat Ihnen das geheißen ?“ Antwort: „Mies 
mand! Ich thue es von ſelbſt, weil ich weiß, wie nöthig die deulſche 
Sprache dem Knaben iſt!“ K. „Als Schulinſpektor verbiete ich das, 
denn es iſt Unterdrückung der polniſchen Sprache. Sie germanifiren 
die Schule und dürfen nur polniſch unterrichten!” D. „Ich glaube 
richtig zu handeln und werde das Deutſche nicht wegläffenl“ Von 
dieſer Zeit ab iſt der p. K. des Lehrers größter Feind geworden und 
verfolgt ihn unaufhörlich um ihm auf irgend welche Weiſe ſchaden zu 
können. Er reizte die Gemeinde gegen ihn auf, daß die Kinder in der 
polniſchen Sprache gar nicht unterrichtet werden und das Vaterunſer 
ſagen ſie in der Schule deutſch. (Der Probſt ſcheint vergeſſen zu 
haben, daß die Schule in W. auch don epangeliſchen Kindern beſucht 
wird und daß diefelben auch zu beten verſtehen! al Neulich trat der 
Probft K in einer Geſellſchaft öffentlich gegen den Lehrer D. auf, daß 
D ein Germanifator iſt und als ein folder polniſcherſeits zu ver⸗ 
achten ſei; wagte ſogar denjenigen, welche von ihm abhängig ſind, 
den Umgang mit dein Lehrer D. zu unterfagen. Derſelbe hat dem 
Schulkaſſenrendanten ſtreng verboten die Naturalien einzuziehen und 
zerriß bei der Rechnungslegung die Quittungen des Lehrers. Das 
Erſte hatte zur Folge, 05 der arme Schulmeiſter ſeine ſchon am 
1. April c. fällig geweſenen Naturalien bis heute nicht erhalten kann 
und die betreffenden Behörden durch den Prohſt K. hervorgerufene 
alberne Denunziationen und Proteſte gehindert find, die ſeitens des 
p. Di gemachten Exekutionsanträge vollſtrecken zu können. 

Es wäre doch wirklich die höchſte Zeit, daß die Königliche Negie⸗ 
rung welcher die Agitationen des Probſtes K nicht fremd find, dem 
Unheil ein Ende legen möchte. Grade der gefährlichſte Bock noch als 


Gärtner dall! 
Die Nachbarn des Lehrers D. 


egraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 27. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. 


P 100 Liter 100 pCt. pr. Mat 2 Gr. Auguſt⸗Septemb . 
September⸗Oktober 22. 50 100 F e e 


8 Weizen pr. Mai 90. Roggen pr. Mai 
54, Fr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September ⸗ Oktober 56. FIT pr. 
Mai 188, pr. Maf⸗Juni 187, pr. September⸗Oktober 1%. Zink um⸗ 
ſatzlos. — Wetter: Kalt. 
Sremen, 27. Mai. Jetroſeum ruhig, Standard white ſoko 
e 27. Mai, Nachmatt Getrei i 
Hamburg, 27. Mai, Nachmittags. (Getreivemarkt.) Weizen loko 
höher gehalten, Roggen loko feſt, beide auf Termine matt. Meise; 
216⸗pfo. Fr. Mai⸗Junt 1000 Kilo netto 257 B., 256 G., pr. Juni⸗Juli 


Spiritus 


1000 Kilo netto 255 B. 254 f., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 254 „ 


252 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo 
gen pr. Mai⸗Juni 
1000 Kilo netto 177 B., 176 G., br. 


B., 472 G., br. Auguſt⸗Sepfember l 
Hafer feſt. Serfte ſtill Rübe z! matt, loko und pr. Mai 60 no min., 
dr. Oktober 200 Bid. 61 Gd. Spiritus fill, pr. Mai⸗Juni 55, pr. 
Juli⸗Auguſt 568, pr. Auguft⸗September 574, pr. September⸗Oklober 
Fr. 100 Liter 100 pCt. 57 faffee angenehm; Umſatz 5000 Sack. 
Petroleum flau, Standard white into 12, 40 ., 12, 30 ®., br. Mat 
12, 30 G. pr. Auguſt⸗Dezember 12, 90 G. 

„ln, 27. Mai Nachmi 
Prächtig. Petzen behauptet, { 
Dei 9, 8, „ Juli 9 25, pr. November 
der lolo b 
Rüth h 


nekto 248 B., 246 G. Rog⸗ 


Jult⸗Auguſt 1000 Kilo netto 174 
1000 Kilo netto 170 B., 169 G 


̃ Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Bus 
führen ſeit letztem Montag: Weizen 1590, Gerſte 2800, Hafer 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ver⸗ 
kehr zu nominell unveränderten Preſen. Weißer engl. Weizen 62—67, 
rother 6064, hieſiges Mehl 4554 Sh. — Wetter: Schwül. 


Buſſe aus Breslau, Rofenſtock und 


Heller und Werber aus Hamburg, Hindſchuh aus 5 


Stud. med. Heyer und 


Bis 11 uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


1000 Kilo netto 182 B., 181 G., pr. Juni⸗ Juli 


Die Kaufleute Steinrich aus 


Rachmiel und Frau aus Bithyn, Cohn u. Frau 


1 


Liverpobk, 27. Mai, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Unverändert, ſchwimmende ſtetig. 

Middung Orleans 88, middling amerikan. 88, fair Dhollerah 585 
middling fair Dhollerah 53, good middling Dhollerah 5, middling 
Dhollerah 48, fair Bengal 4, fai: Broach 58, New fatr Oomra 6, 
good fair Oomra 6m, fair Mabras 58, fair Pernam 8%, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 8}: 5 7 

Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8% d. 
Manchefter, 26. Mai, Nachmittags. 121 Water Armitage 87. 
121 Water Taylor 10. 20r Water Micholls 124. 30r Water Gip⸗ 

13. 30 r Water Clayton 14. 40 r Mule Mayoll 128. 40r Medio 


Preiſe feſt. 
27. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
ggen pr. Mai 218, pr. Oktober. 204. 


hauptet. 

Paris, 27: Mai, Nachmittags. Produkten markt. Weizen 

ſteigend, pr. Mai 40, 00, pr. Juli⸗Auguſt 35, 75. Mehl ſteigend, 

Ba 82, 75, pr. Juli⸗Auguſt 79, 25, pr. Septbr.⸗Dezember 69, 00. 
üb öl feſt, pr. Mai 78, 75, pr. Juli⸗Auguſt 80, 75, pr September⸗De⸗ 


= Pz. 
gef., ruſſiſcher 57 


1 ˙ A DEREN SEE REIT EN EB LEEREN 


Produßten-Börfe. 

: Berlin, 27. Mai. Wind: O. Barometer 28. 4. Thermometer 

früh + 126. Witterung: heiter. x 
Roggen war heute ziemlich reichlich angeboten auf Termine. 
Die Kaufluſt hat aus den herabgeſetzten Preiſen viel Anregung geſchöpft 
und es kam zu regem Umſatz; der Markt ſchloß ein wenig feſter. 
Waare wird nur ſchwach angeboten, Eigner halten feſt. Der Umſatz 
ift nicht groß, weil die Auswahl gering geworden Es fehlt nicht an 
eflektanten. Gekündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 584 Rt. per 1000 
Kilar. — Roggenmehl etwas matter. Gekündigt 2000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 8 Rt. 277 Sgr. per 100 Kilogr. — Weizen per Mai 
app und höher, ſpätere Sichten ſehr vernachläſſigt, Gekündigt 11,000 
Ctr. Kündigungspreis 92 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Hafer loko iſt in 
feiner Waare hoch zu verwerthen, ſonſt nur preishaltend. Termine 
flau und beſonders Mai weſentlich billiger verkauft. Gekündigt 4000 
Er. Kündigungspreis 63 Rt per 100 Kilogr. — Rüböl ſehr ſtill, 
nahe Lieferung kaum preishaltend. — Sppritus hat anfänglich unter 
ſehr reichlichem Angebot erheblich im Werthe nachgegeben, ſchließt aber 
bei ſtärker hervortretender Kaufluſt wieder etwas feſter. Gekündigt 
90,000 Liter. Kündigungspreis 21 Rt. 4 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Prozent. 


Weizen loko pro 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual gei., gelber 
per dieſen Monat 903—927 bz. Mai⸗Juni 86—-86— 86: 53. Juni⸗Juli 
do!, Juli⸗Auguſt 857851853 bz., Aug.⸗Sept. —, Septhr.⸗Okt 811 

818-814 bz. — Roggen loto per 1000 Kilgr. 58-70 Ri. nach Qual. 
572) beſſerer 58—59, inländ. 66 70 ab Bahn bz. 


nnn 


per diefen Mongt 591—59 bz., Mai⸗Juni 59—58f 58 
591594 — 583 bz., Juli⸗Auguſt 588 
bz. — @er gie Köln per 1000 Fuge. 


ai⸗Juni 622 


Juli 24 Rt. 124-6 Sgr. bz., 
Aug.⸗Septbr. 24 Rt. 16810 Sgr. bz., Sept.⸗Oktober 23 
Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 111—11 z, Nr. 0 u. 1 1 105 
Fk., Roggenmehl Nr. 0 939; Rt, Nr. 0 u 1813-83 Rt. ver 100 Kir, 
Brutto Unverſt. ink. Sack — Roggenmehl Nr. O k. 1 der 100 Ki 
Brutto under inkl. Sack per Dielen Monat 8 Rt. 28-27 Sgr. hz 
Mai⸗Juni do. Juni⸗ Juli do, Juli⸗Auguſt do., Auguft-Se 
Sept.⸗Okt 8 Rt. 253— 247 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 8 Rt. 23 Sgr. bz. \ 


60 9 
(B. u. H.) 


gr. gz, 
. 5 


* 


zember 82, 75. Spiritus weichend, pr. Mai 60, 25. — Wetter: Schön. 


1 1 12 102 


Aufl. Banknoten 931. Bresl. Makler⸗ 
Prov.⸗Maklerb. 82, Schleſ. Ver⸗ 


Fekegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 27. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


den 1457. Galtzier 252. Eliſabethbahn 202. Nordpweſtbahn 1843. 
Krepitakkten 2274. Ruff Bodenkredit 888. Ruſſen 1872 984. Silber⸗ 
vente 67 Papierrente 624. 1860 er Looſe 985. 1864er Looſe 1588. 
Amerikaner de 82 981. Beutſcheöſterreich 83. Berliner Bankverein 
868. Frankfürter Bankperein 824, do Wechlerbank 80 National⸗ 
bank 1017. Hahniſche Effektenbank 115. Kontinental 888. 
Frankfurt a. M., 27. Mai, Nachmitt. [Effekten⸗Soztet att! 
Kredikaktien 2272. Franzoſen 3293. Galizier 2514. Lombarden 145. 
Eliſabethbahn 202. Trotz matter pariſer Schlußnotirungen ziemlich feſt. 


Wien, 27. Mai. Matt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 10. 2 
Looſe 96, 70. Bankaktien 980, 00. Nordbahn 2085, 00. Kreditaktien 
220, 00. Franzoſen 317, 00. Galizier 242, 50. Nordweſtbahn 180, 50. 
dp. Lit. B London 111, 80. Paris 44, 30. Frankfurt 94, 00 


N ker 7 1 — 1 ji 3 D. . . 
if ),,  Krebitionfe 158, 50," 1860er Koofe 109, 80 
Matt. Die forigefegten Rückgänge der Eifenbahnpapiere in Ber⸗ | Kmbard, Eifenbefn 138, 50, leger Laos 133,50,  Unionbent 92, 50. 

tin verſtimmten. Kontremine drückte. Kreditaktien nachgebend, Fran] Auftvo-tirttiäe —, —. Naholennd 8, 96.  Milifabethbahn 198, 00. 


zofen und Lombarden ziemlich feſt, Banken ſtill, Bahnen außer Gali⸗ 


dier matt. London, 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2274, Franzoſen 330, Lom⸗ heute 60,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 
barden 1454. 69793. ungar. Schatzbonds 90%. 
ae 054. Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 943. Mies Konſols 937. Italieniſche 5prozent. Rente 668. Lomharden 12. 
ner Wechſef 1054. Franzoſen 329%. Böhm Weſtbahn 2084. Lombar⸗ proz. Ruſſen de 1871 1008. 5proz. Ruſſen de 1872 100 Silber 58. 


Preußiſche Banknoten 1, 654. 


Stlberrente 74, 15. 1854 er. 


Türk Anleihe de 1865 478. 6proz. Türken de 1869 553. 9proz, Turn 
Bonds 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1044. Oeſterreich. Sp, 
rente 674. Oeſterreich. Papierrente 612. 

Platzdiskont 35 pCt. 

Paris 27. Mai. Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zpron dug 
59, 677. Anleihe de 1872 94, 623. Italiener 66, 90. Franzoſen 7 
Lombarden 312, 50. Türken 47, 45. . 

Paris, 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr Matt. 

[Schlußkurſe]] Zprozent Rente 59, 65. Anleihe de 1871 - 
Anleihe de 1872 94, 50. Ital. 5proz. Rente 66, 674. Italien. Tabak 
aktien —, —. Franzoſen 1 706, 25. bo, neue —. Oe 
Nordweſtbahn — —. Lombard. Eiſenbabnaktien 311, 25. Lon 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 47, 65. Türken de 1869 2 
Türkenlooſe 115, 00. Goldagio —. Si 


Newyork, 26. Mai, Abends 6 Uhr. !Schiugturfe) Hücfien, 
tirungen des Goldagios 123, nieprigſte 121. Wechſel auf Londor i 
Goldi D. 87; C. Goldagio 124. / Bonds de 1885 1182. de, neue Din 
fundirte 1151. Bonds de 1887 1208. Erie- Bahn 352. Central 
eifie 92 Baumwolle in New⸗Pork 188. Baumwolle in Mei 
leans 171. Mehl 6 D. 40 C0. Raffin Petroleum in Newnork 130 \ 
do. Philadelphia 137. Kaffee 188. Zucker (Fair refining Muscodaße 
Getreidefracht 10%. 

Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ iſt heute hier eingetroſſ 


Berlin, 27. Mai. Die Stimmung auf der heutigen Börſe mußte 
auf ſpekulativem Gebiet als matt bezeichnet werden. Abgeſehen von 
den niedrigeren auswärtigen Notirungen, die die Kursbewegung ſchon 
in weichende Richtung drängten, trat auch ziemlich allgemein das An⸗ 

ebot überwiegend auf, wäß tend Kaufluſt faſt nirgend etwas zu ver⸗ 
püren war. Der geſammte Verkehr vielmehr wickelte ſich ſchwerfällig 
und träge ab, ſoweit nicht die mit der Ultimoregulirung verbundenen 
Transaktionen etwas größere Regſamkeit bedingten h 

Das Decouvert hat ſich für Kreditaktien weſentlich verringert und 
wurde 3-8 44 Thlr. pro Stück Deport gezahlt; Franzoſen bedangen 8, 
Lombarden 4 Deport. 5 5 
Das Geſchüft und die Umſätze hielten ſich alſo in engen Grenzen 
und gewannen nur für einige per Ultimo gehandelten Effekten und 
mehrere Anlagewerthe etwas lebhaftere Ausdehnung. a 

An erſter Stelle nahmen auch heute die ſchweren inländiſchen Eiſen⸗ 


11 a Wissländiſche Fonds. 
s- U. Aktienbörse. 


Amer, Anl. 1881 6 1037 b © 
6.97 b 8 
Berlin, dei 27 Mai 84. 


do, do 1882 get. 
do, do. 1885 6 1025 03 
Newpyork. Stadtanl 7 95 bz @ 
do. Goldanleih 6 968 & 
Finn. 10 Thlr Looſe— 1145 © 
Fialfeulſche Anl. 5 653 bz 
do. Tabaks⸗Obl. 6 | 975 etw oz © 
Fi, do. Act. 70% 6 652 bz B 


Sausſche Fonds, 


nſelidirte Anl. 


41055 bz G f 15 
7 b Defter. Jap ⸗Rente 4 62 D} 
e e,, e 
Hakſchuldſcheine 93 9 DR. r. O G 
än, Sr 3} 123% 2 d, 100 fl. Krey L. 1068 5 G 
rb. An Thlr. Obl. — 737 8 do. Looſe 1860 5 988 bz 
„Neum. Schld 3 83. "> do, Pk. Sch. 1864— 91 63 B 
zdeich bau, bl. 47101 9. Bodenkr ⸗G.ß5 851 ©. 
l. Hladt⸗Obl. 5 104 @ Poln. Schaß⸗Obl 4 837 @ 
99 de 441024 9 dg. Gert. A 309 fl. 5 a & 
, do. 3 884.68 de. fdr. Ul. Em. 4 801 & 
weil. Börfen⸗Obl. 5 1027 8 do. Part, O 500 fl 4 11067. & 
Berliner 44101: © Do. Ligu.Pfandbr. 467 @ 
ee ee 
Kur⸗ u. Reum. 53, anz. Auk. 71 2. etw bz W 
. 51 vn 2 995 8 Vukar. 20 Fres.Lodſe.— — — I 
ds, ntue BE 01 Wai den d. = 9 kl. 1 
ftpreußiſche 7 uff. Bodenkr.⸗Pfd. 93 ! 
nt 55 8 4 99 a 8 do. Nicolat⸗Obl. 4 000 
„do. do. 441021 52 Ruff. engl. Anl. v.25 1003 & 
2 do. do. 5 — — e Be 
3 SGomrarfehe 855 dan ee bee 
2 17 9 11 955 bz G do. „„ v.“ 5 1001 G 
Hoſenſche neu 4 ME do. U. Stiegl. And 83 © 
N öchleſiſche 85 do, G. „ „5 192% 
F Sache 857 do. Präm.⸗Aul des g 5 140 & 
do do. 4 977 B do. EN 66.5 1435 
dn, Neulandſſa 105 Tür Anleihe 8655 458 bz 
br. den 45,101 C do. do. 186916 | 54 bz 
Kuren, Neun] 4 998 bz do. de. kleines 54 b 
% Pommerſche 4 987 G do. Looſe (vollg.) 3 112 b 8 
Joſenſche 4 91 6 Ungariſche Looſe — 467 © 
% Preußiſche 578 
Bi er n 99 8 Bank und Krebit⸗Aktletz nend 
iche det Autheilſcheine. 
11 5 115 1054 b 1.104 bil Tab. Landesbank 4 
Pr. Pfobr. 3 Il. Anh. Land — — 
era n ! Bk. f Sprit Wrede) | 564. bz G 
We Unkündb. u. 1/5 1027 % © Barmer Bankverein ß 8 
Yan H yp Pe Sr. 5 1103: © Berg.⸗Märk. Bank 4 777 © 
hien Prov. ⸗Obl. 451027 bz Berliner Bank 4 1737. & 
Anhalt. Rentenhr 4 | 965.55 B do. Bankverein 5 8686 bz G 
Agiwinger Lovſe — 4& do. Kafſenverein 4 272 © 
te Hyp. Pfd. Br. 4 9958 do. Handlesgeſ. 4 116, bz 
Gmb Pr. A v 18663 58% bo. Wechslerbt 5 495 b 
ldenburger Looſe 3 398 bz ® Brezl. Discontobk 4 813 G 
Lend. St. Anl. v. 18664101 & : Bankf. dw. Kwilecki d 66ß bz G 
„ Giſb. Pr.⸗A. v.67 4 1127 B 1 Braunfchw, Bank 4 121 8 
Kotteb ad. 35 fl. Looſe — 405.8 Mremer Bank 4 116 G 
Hadiſche St.⸗Anl. 45101 & Centralb. f. Hd. u. J. 5 Ir bz E 
Mair. Pr.⸗Anleihe 4 11134 G Coburg. Kreditbank 757 G 
Fgunſchw. Mräm.⸗ Danziger Weivatbe 4 1185 & 
Anl. a 20 Thlr. — 228 B Darmſtädter Kred. 4 148 bz 
eff. St.⸗Präm.⸗A 37107 53 de. Zettelbank 4 1068 © 
bhecker Do: 37 547 Ib)eſſauer Kredithk. 4 11085 G 
eat Serie 3861 O kl.— e e 94. 
Keine hid. dr . K 974 bz E Hensche Uniongb, 4 80g b & 


bahnaktien die Aufmerkſamkeit der Börſe in Anſpruch; wie ſchon in 
den letzten Tagen richtete ſich gegen ſie die ganze Kraft der Contremine. 
So mußten heute wieder Köln Mindener und Rheiniſche ſowohl wie 
Bergiſch⸗Märkiſche etwas an Kurswerth. 1 00 wurden aber ver⸗ 
hältnißmßig lebhaft umgeſetzt. Im Uebrigen blieben die berliner De⸗ 
viſen zumeiſt behauptet, aber ruhiger. Leichte inländiſche Aktien waren 
wenig verändert und fill; bei etwas belangreicheren Umſätzen waren 
berliner Nordbahn und Hannover⸗Altenbekener feſtt. 

Unter den fremden Eſſenbahnaktien waren öſterreichiſche Nehenbah⸗ 
nen mehrfach weichend und wenig belebt; Nordweſtbahn feſt, Galizier 
höher und in ziemlich gutem Verkehr. Rumänen waren anfangs etwas 
ſchwächer, ſpäter ſteigend und verhältnißmäßig lebhaft. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren verkehrten auf etwas 
ermäßigtem Niveau Kreditaktien ziemlich lebhaft, während Lombarden 
und Franzoſen bei weichender Tendenz ſehr ruhig blieben. 


Dise, Command. 0 1687 b 8 Köln⸗Mind. do, 4 — — 
Genf. Kredb. i. Sig. | 5 G bo. IV. u. V. Ein. “ 93 di B 
Gerger Bank 4 1175 bz E Halle⸗Sorau⸗Gub, 5 | 97 53 @ 
Gewb. H, Schufter 4 | 65493 eh d 5 1971 G 
Gothaer Privatbankſa 1177 © Magdeb.⸗Halberſt. 43,1018 
Hannoverſche Bankſa 109 do. do. 1865 4101 * 
Königsberger B⸗B. 4 803 © do. Uh. 5 101 G 
Leipziger Kreditbt, 4 153 & 20, Mitten. 3 725 © 
Luxemburger Bank 4 114 © Niederſchl.⸗Märk. 4 96 © 
Magdeb. Privatk 4 111 8 D. II. S. 2624 fhlr. 4 94 
Meininger Kredith 4 1048 5 2 dde k. Lu. II. Ser. | 97 G 
Moldauer Landesh. 4 500 ( do, con. III. Ser. 4 — — 
Norddeutſche Bank 4 137 B n 
Niederſchl, Kaſſenv 5 13 bz reiht Zweigb. 5 — — 
05 0e Ban! 72% Oherſchl Lit. . O. D. 4 931 
bo. Produktenb. 197 * do, Lit. B. H. 855 ( 
Deſterr. Kreditbank 5 1303 bz dp, Lit. F. G. H. 4 — — 
Don. Ritterbank 4 — do, Em. v. 18695 1038 bz G 
Poſener Prov.⸗ Be. 4 110 * Eh 44 — — 
do. Prov.⸗Wechs. B. 4 1 G Kos 1 0 4 957 * 

2. Bod.⸗Kl⸗A.⸗B. 4 92 bz G do. II. Em. 471035 bz 8 
do. Bankantheile 43194 93 Deſterr.⸗Franz.⸗St. 3 13124 ® 
do. Etr.⸗Bd. 4% 5 11214 9: G Deftr. ſüdl. S. (Lb.) 3 245 © 
Raſtoger Bank 4 113 6 do, Lomb. Bons 6 1004 & 
Sächſiſche Bank 1 1442 do. do. de 187516. 11008 # 
Schleſ. Bankverein 4 11064 B do. do. de 187661008 © 
Thüringer Ban! 4 1027 1, @ Lo, do. Gel 877/806 101. ® 
Weimariſche Bank 4 100 f © Eſtsreuß. Südbahn 5 103 G 
Prß. Hyp. Verſ 25% 4 1218 bz Rechte Oder⸗Ufer 15 103 bz 
— h lein pr-Oblig 4 92 G 
Ste u. ausländiſche Priorttkts⸗ db. 11 1 5 60 3 150 = 6 

4 d, III. v. 185 8u. bz 
ae ds. 1862, 64, 54100 55 @ 
Then Maptrigt 419 8 Rhein Nahen. 5.9. 4102 55 
do. II. Em. 995 bz S do. II. Em. 41 95 bi 
dy, III. Em. 5 Schleswig 998 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche — — Stärgard⸗Poſen 4 — — 
do, II. Ser (eonv.) — — do. U. Eur. — — 
III Ser Av. St.g 8. in III. Eni. —.— 
do. Lit, B. 85 bz Thüringer J. Ser. 4 948 W 
N i — — 1 88 U. Ser. 44 — — 
. 44100 bz G Do. II. Ger. 4 94 5 
e 14411005 0 59. V. 2, V. Ser. 44101 98 
ee | — Kate ern 964 B 
J. Ser. 44 — — Lemberg Czernowitz ß 69 
„Sbeft 4 | 91 © do. l. Em, 5 | 798 
Ser. 44 — m II. Em. 5 71E® 
1024 % Rybinsk⸗Bologoyer 5 88 G 
4 — — e erg 5 |. 78805 G 
do. bo. 102 %& Mähr. Grenzhahn 5 704 © 
do. Lit. B. 44102 8 Ungar. Oftbahn 5 | 574 5 ® 
BalmShrliger 5 — — io. Nordoſftbahn 5 | 63:58 ® 
Berfin-Samburg 4 | 944 & Det. Nordweftb, 5 | 875 b & 

DD. II. Em. 4 944 G Oftrau⸗Friedland 5 — — 

Berl.⸗Potsd.⸗Mad. Dur⸗Prag 5 42 
Lit, A u. B. 4 — rlow⸗Azew 5 99 G 
do. Lit, ©, 4 931 bz © Jelez⸗Woron. 5 983 bz B 

Berl.⸗Stett. II. Em. 4 938 55 ® Kozlow⸗Woron. 5 9985 W 

do. III. Em. 4 935 bz © Kuürsk⸗Charkow 5 997 G 

de. V. S. v. St.g. 431015 Kursk⸗ Kiew 5 978 bz 

do. VI. Ser. do. 4 94 ME Mosko⸗Rjäſan 5 1007 G 
Bresl. Schw.⸗Fr. 4411004 & äſan⸗Kozler? 5 99f bz 
Köln⸗Krefeld 43 —— ſchuja⸗Jvanow 15°) 9918 
Köln⸗Mind. I Em 45 — — Warſchau⸗Terespol 5 96 2 

do. IE Er. E — — kleine 5 J7r G 

ta, do. 4 93 € Warſchau⸗Wiener 5 98 B 

Db III. „ 4 — — Meine 5 98 2 


Dir d Rerlag von W. De cker u. Comp. 


(E. Röſdel) in Boten: 


Von andern Papieren des internalionalen Gebiets waren fra 
Fonds wenig verändert und theilweiſe ziemlich belebt; Türken N eher 
angeboten, Italiener waren niedriger und dri belebt; Nufffſh 
Pfundanleihen waren ſtill, Bodenkredit⸗ Pfandbriefe gefragt. 
Deutſche und Preußiſche Staats⸗Fonds und Prioritäten ggg 
bei recht feſter Tendenz in größeren Ba um. Außerdem N 
Landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe, Srupp’iche Partial Olle 
tionen ꝛc guten Verkehr. 5 
In Bankaktien kam nur ganz geringfügiger Verkehr zur Entpich 
lung, die Kurſe waren wenig verändert. Etwas lebhafter ginge 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, bei weichenden, Darmſtädter Bank un 
Centralbank für Genoſſenſchaften bei feſten, Mecklenburger Hhpothe⸗ 
kenbank bei ſteigenden Kurſen um. N 
„Induſtriepapiere bewahrten ihre im Allgemeinen feſte Hach 
gleichfalls ruhigem Verkehr. Spekulative Bergwerke wenig verän 
Giſenbahn⸗Atten und Stamm | Sopereigns ’ 
BVripritäten, Napoleondder 
Aachen Deaftricht au: p. Zpfd. 
Altong⸗Kleler, Dollars 
Amſterdam⸗Rotterdſa Fremde Noten 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 tin, (eint in Ltirg) 
Berlin Anhalt 4 Deſterr. Silberg 
Berlin⸗Görlißz Deſterr. Banknoten — 
1 Muffiſche do. 


do. Stammpr. .. ̃ BEN! 
Wechſel⸗Kurſe vom 27. Mi 
4 


Balt. ruff. (gar.) 
Breſt⸗Kiew 
Breblau⸗Marſch. E 
Berlin⸗Hamburg 
Berlin Potsd, Dix. 
Berlin ⸗E ettin 
Böhm. Weſtbahn 
Breſt⸗Gr ewy 
Bresl.⸗ Sc w.⸗Frb. 
Köln⸗Mi den 

do. it, 
eld gs. Kempen 


Ki 
Bi 

700 
805 b 


London 
Parks 300 Fr, 10 T. 4 

dp. 300 Fr. 2 M. 5 
en Bankpl. 


do. 300 Fr. 


Galtz. E nl⸗Ludw. 5 do. do. 
Halt Sn e Gib 4 5 Augsb. 700 fl. - 
do. Stammpr. 5 51 by @ Leipzig a 


Pete 8b. 100 h. 80. 
Por 5 3 


Hannover ⸗Altenb. 5 348 63 
Löbau-Zittau 2 05 
Lüttich⸗Limburg 

Lüdwigshafen⸗Berbſa 
Kronprinz⸗Rudolpyſs 


6.92 % . 
AJndußrie⸗ Bop 
ar München 
e 


5 0 2240 @ 
Mugdeburg⸗Halb. 1275 @ 
de. Stammpr. B. 
Mag deh.⸗Leipzig 

o. Uitt. B 
Mainz⸗Ludwigsn. 
Münfter-Hammer 
Miederichl, Märk. 
Norhb. Erf. gar. 

do. Stammpr. 
Oberheff. v. St. gar. 
Oberſchl. Lit. . u. C 
do, Uitt. B. 
Deft. Fraz. Staatsb. 5 
Oefſt. Südb. (Lomb.) 5 835 bz 
Oftpreuß. Südbahn a 42 bz 

do. Stammpr. 5 75 bi 
Rechte Oderuferb. 

do. Stammpr. 
Reſchenherg⸗Pard⸗ 
Mheiniſche B 
Stpr. Lit. B. v. St. g. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruff. Eiſenb. v. St. g 
Stargard⸗Poſen 
Rum. Eiſenbahn 
Schwelzer Weftb. 
do. Union 


Concordia in 
Magd. Lebensv. 
Berl. Hagelverſ. h 
Aagdeb, do. 
Thuringia —[125 
Berl. Papierfabrik — 46% 
Berliner Aqugrium — 81 
9e. Zentras⸗Hetz. — 955 bz 
do. Eichorienfgs. 101: @ 
de. Braue, Tivoli — 98 B 
Brauerei Moabit — 694 
Berl. Bockbrauere — 72 bz 
Brauer. Patzenhofer — 109 G 
Brauerei (Wiesner) — 27 5 
Maſch.⸗Fab. (Eintke) — 49 © 
Fabrik Schering | 505 & 
Erdmannsd. Spinn. — 
Egells Maſch.⸗Fahe — 
Elb. Eiſenb Bedarf, — 
Fonrobert, Gutta⸗ | — 
Freund, Maſch.⸗ Kak. — 
Hannob. Maſchinen⸗ 
fabrik (Egefterf) — 
Kön. u. Caurahntt: 1633 


8 
55 
& 


A hne 53 
ee Nordd. Papierfabri— 335 8 
Tamines Landen Stobwal, Lampenf. 55 


Warſchau⸗Wiener 
Gold, 
Friedrichsd or 
Goldkronen 
Lonisdor 


Königsberg. Vulcan 
Feinenfabr Kramſt 
Redenhütte 
Bangeſellſ. Pleßner 
Marſenhüt!⸗ 


Iber- und Papfergeld. 


m 


— 


1104 & 


